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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Ae . welche Sonntag einmal, Montag 
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Deutſchland. 
0. C. Reichstags⸗Verhandlungen. 
41. Sitzung vom 9. Mai. BAR 

y Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Hofmann, Stephan, Michaelis 
und Andere. 

Das Haus ehrt das Andenken ſeines verſtorbenen Mitgliedes, des Abg. 
Schmalz (2. Gumbinner Wahlkreis), in der üblichen Weiſe und perweiſt ein 
Schreiben des zum Landgerichtsrath in Oldenburg ernannten Abg. Rogge⸗ 
mann an die Geſchäfts⸗Ordnungs⸗Commiſſion. A ; 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Vertheilung der Matricularbeiträge, 
wird in erſter und zweiter Berathung genehmigt. - 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Er⸗ 
werbung der preußiſchen Staats⸗Druckerei für das Reich und 
Feſtſtellung eines Nachtrages zum Reichsbaushaltsetat. x 

Abg. Zimmermann ſpricht ſich gegen die Vorlage aus und bittet, ſie 
an eine Commiſſton zu verweiſen, oder wenigſtens die zweite Berathung 
auszusetzen; in der Denkſchrift finde ſich der bedenkliche Paſſus, daß die 
Druckerei auch ermächtigt werden ſolle, von Privatperſonen Druckaufträge 
anzunehmen. Dieſe Concurrenz mit der e SER paſſe ſich nicht für 
Fre ae ap re jet noch ein beſonderer Etat, deſſen 

ufſtellung doch unbedingt nothwendig ſei. 

Generalpoſtmeiſter Stephan: Bereits bei der Erwerbung Der 
Decker ſchen Druckerei ſei auch die der preußiſchen Staatsdruckerei 5 2 57 
ſicht genommen und im preußiſchen Abgeordnetenhauſe dieſe Verſchm abba 
als zweckmäßig bezeichnet worden. An eine Concurrenz mit Nurch Auf⸗ 

nduſtrie werde nicht entfernt gedacht, eher an ihre Förderung Mittel der 
tellung don Muſtern und Anſtellung von Verſuchen, wo die 
Pripat⸗Induſtrie nicht ausreichen. 6 

Abg. v. Benda empfiehlt die Bewilligung, glaubt a al 5 

a 8 4 und 5, welche die Etatsauſſtellung enthalten, 
une. : 

„Der Generalpoſtmeiſter: Die Etats der Reichs und 5 
ehrt bee es handle ſich alſo in den 88 4 und > nur um eine 
caltulatoriſche Berechnung. 5 f . 

DR 1 5 Bi genifarifce Veratbung wird mit 114 gegen 86 Stim⸗ 
men abgelehnt, die §§ 1, 2, 3 und 6, melde & ! 
druckerei betreffen, werden genehmigt, die SS re F kon 
Etatsnachtrag enthalten, abgelehnt. in den u ft 5 a m. S1 order 
200,000 M. als Koſten der Betheiligung an der 8 ing in Sidney. 

Abg. Dr. Braun fragt, wie ſich dieſe For Ps mit der officiellen 
Theorie des Miniſters Hofmann verträgt, nach welcher wir erſt exportiren 
follen, wenn wir zuvor Alles produciren, was wir conſumiren, alſo, da dies 
unmöglich ift, niemals exportiren ſollen. Wozu alſo nach Sidney gehen, 
zumal, wenn wir exportiren und dafür Waare eintauſchen, . B. auſtraliſche 

olle, dieſer Import nach der officiellen Theorie unſer Elend wieder ver: 
mehrt. Ich denke aber, die Thatſachen werden ſtärker ſein als die officielle 

eorie. In der Kundgebung des Geh. Rath Reuleaux heißt es, daß nur 
Kunſtgegenſtände, nur gute Waaren und nur von reellen Häuſern zuge⸗ 
laſſen werden ſollen. Das find doch ſchwankende Ausdrücke. Verſteht man 
unter guten Waaren nur Waaren erſter Qualität, nun, Auſtralien wird 


ausgeſetzt 


wohl mehr ein Markt für preiswürdige Mittelmaaren fein. Oder will man D 


etwa Kunſtgegenſtände, vielleicht Nachahmungen des Hermes von Olympia 
nach Auſtralien ſchicken? das wäre eine verfehlte Speculation. Will der 
Herr Reichscommiſſarius darüber urtheilen, was reelle Häuſer find und ſoll 
jedes zurückgewieſene als unreell gelten? Wer will denn die Zurück⸗ 
ewieſenen hindern, auf eigene Fauſt nach Auſtralien zu gehen? Unter den 
Induſtriellen herrſcht keine übermäßige Vorliebe, ſich dem Urtheil des Pro⸗ 
feſſors Reuleaux zu unterwerfen; beſſer hätte man einen Mann von tech 
niſcher Erfahrung und Kenntniß des Waarenmarktes zum Commiſſarius 
ernannt. War Herr Reuleaux in Auſtralien? Kennt er die Waaren? 

So ſehr ich ihn als Profeſſor ſchätze, ſo habe ich doch nicht erfahren, 
daß er als Ausſtellungs⸗Commiſſar beſonderes Glück gehabt, hat. Er hat 
mit ſeinem berühmten geflügelten Wort: „Billig und ſchlecht“ die deutſche 
Induſtrie auf das Empfindlichſte discreditirt und fait mehr geſchädigt, als 
durch alle Schuzölle gut gemacht werden kann. Wenn man die Inpuſtrie 
nicht ermuthigt, ſondern ſie vom Tiſche des Bundesraths aus ein Aſchen⸗ 
brödel nennt und ihre Leiſtungsfähigkeit beftreitet, dann wundere man ſich 
nicht, wenn Niemand von uns kaufen will. (Sehr richtig) Das Urtheil 
des Herrn Reuleaux über die deutſche Induſtrie war ein fo unüberlegtes 
und ungerechtes, daß ich wünſchen muß, daß noch ein Commiſſarius ernannt 
wird, der Herrn Reuleaux controlirt und berichtigt, wenn er etwa wieder 
ſolche Ausſprüche thun ſollte. Ein Bild der Leſſtungsfähigkeit der deutſchen 
Induſtrie giebt vie Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung, obwohl hier nur eine 
einzelne Stadt ausgeſtellt hat. Hier kann man fagen: Bill „aber niemals 
ſchlecht. Das hat man in Berlin gemacht, ohne Hilfe der Reichs, ja auch 
nur der preußilchen Behörde, ohne Commiſſarius, aus eigener Kraft. Gott 
Haben uns vor dem Schutz, vor der Concurrenz wollen wir uns ſelber 


9. Witte (Mecklenburg) empfiehlt die Annahme der Vorlage. Der 

ort jei keine Nebenſache; noch weniger könne man eine Export⸗Induſtrie 
al Größenwahn ansehen. Kann denn eine Export⸗Induſtrie allein be⸗ 
fteben, Josgelöſt don der heimiſchen Induſtrie? Der Ausſpruch „billig und 
ſchlecht“ wäre beſſer unterblieben und ein tüchtiger, techniſcher und kauf⸗ 
männiſcher Beirath neben dem Commiſſar wünſchenswerth. 

Präſident Hofmann: Der Abg. Braun bat meine neuliche Bemer⸗ 
kung als officielle Theorie bezeichnet. Theorien werden überhaupt nicht off: 
elf aufgeſtellt. Ich habe nur die Grundſatze aufgeſtellt, nach denen die 
Zollſätze bemeſſen werden ſollen, um den Widerſtreit der Intereſſen auszu⸗ 

leichen. Bei dieſer Gelegenheit ſteht die innere Probuction höher als der 

port. Die verbündeten Regierungen unterſchätzen den Export nicht, das 
beweiſt die heutige Vorlage. Der bg. Braun hat Anſtoß genommen an 
der Bekanntmachung des Geh. Rath ane 
den ſolle. Wenn das Reich der Ausitellung ich einmal annimmt, dann 
muß es auch dafür ſorgen, daß die Austellung der Induſtrie zum Vortheil 
gereicht. Das iſt ohne Prüfung der auszuſtellenden Gegenstände nicht 
möglich. Seit Anfang Januar d. J. ift die Ausſtellung Stagtsſache und 
es wird kein deutſcher Ausſteller zugelaſſen, der beim deutſchen Commiſſarius 
nicht accreditirt iſt. Diejenigen, welche mit Unterftüung, ne Reiches aus⸗ 
ſtellen wollen, ſollen ſich einer Prüfung unterwerfen. Man hat die Wahl 
des Ausſtellungs⸗Commiſſars getadelt. Mit feinem geflügelten Wort wollte 
Herr Reuleaux keineswegs ein endgiltiges Urtheil fällen. Das Urtheil be⸗ 
geht ſich nur auf das in Philadelphia Ausgeſtellte. Es wurde nach und 
nach weit über die urſprüngliche Anſicht hin ausgelegt. Daß das Wort 
einen ſtarken Wiederhall gefunden hat, kommt daher, daß für einen Theil 
der Industrie das Wort bezeichnend war. Wenn man dieſen Mann zum 
Commiſſarius ernannt, fo zeigt das, daß die Regierung Vertrauen zur 
deutſchen Induſtrie hat; — diejenigen, RR Rt dieſem ſcharfen, aber 
e Richter unterwerfen, werden gute Vertreter deutſcher Indu⸗ 

rie ſein. 

Abg. Reichenſperger (Crefeld) ſpricht ſich gegen Induſtrieausſtellungen 
überhaupt aus; da werde nur das Allerbeſte ausgeſtellt, damit könne man 
guf dem Weltmarkte nicht concurriren. Man lerne nichts auf denſelben, 
ſondern es gehen nur ſchauluſtige Menſchen dorthin, die das dafür ver⸗ 
wandte Geld lieber im Inlande zur Hebung der Induſtrie ausgeben ſoll⸗ 
ten. Die inländiſche Induſtrie müſſe auf anderem Wege gehoben werden, 
man muüſſe die Arbeiter in den Werkſtätten unterrichten. Beſonders ver: 
derblich ſei aber der Gewichtszoll an Stelle des Werthzolles. Darauf ſolle 
die Regierung ihr Augenmerk richten, nicht nach a 

15 Löwe (Berlin): Das geflügelte Wort „Billig und ſchlecht“ hat 
mehr Eindruck gemacht, als beabſichtigt war; aber beo wa war es 
nicht, denn die Beſchickung der Austellung in Philadelphia war ſehr über⸗ 
Kane deshalb waren * die leiſtungsfähigſten Induſtriellen dabei nicht 

Wunder nehmen, wenn dem Commiſſarius ein 


t 8 Da kann es kein 
15 es ort d Wir haben uns aus politiſchen Gründen in ka 


delphia beih 


daß die Be⸗ B 


die Erwerbung der Staats⸗ 5 


daß eine Prüfung ſtattfin⸗⸗ M 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


aus politiſchen Gründen von Paris fern gehalten und damit der Fe 
geſchadet; wir mußten nach Paris gehen, um die Schlappe von Philadelphia 
wieder gut zu machen. In Berlin iſt Vieles geleiſtet; aber die, welche 
Vorzügliches geleiſtet haben, waren nicht in Philadelphia. Eine Prüfung 
hat übrigens auch bei der Berliner Ausſtellung ſtattgefunden, freilich nicht 
bon Seiten der Behörden, ſondern durch ein Privatcomite. Uebrigens iſt 
Herr Reuleaux nicht blos Profeſſor, ſondern auch Techniker. Wir können 
der Regierung für dieſen Schritt nur danken, wenn er auch mit ihrer Zoll⸗ 
politik nicht zuſammenſtimmt. Unſere neue Handelspolitik kann nur dann 
einen Erfolg haben, wenn England nicht denſelben Schritt thut und uns 
fein Land und feine Colonien nicht verſchließt; wenn England unſerem 
Beiſpiele folgt, dann können wir bon Sidney ruhig wegbleiben. (Sehr 
richtig) Unſere Exportinduſtrie iſt kein Größenwahn; denn wenn wir nicht 
exportiren, würden Tauſende unſerer Arbeiter brotlos fein. Im Intereſſe 
unferer Industrie bitte ich Sie, diefSumme zu bewilligen. 

Abg. Schröder (Lippitadt): Er habe bei der Bewilligung der Mittel 
für die Ausſtellung in Philadelphia prophezeit, daß der Erfolg ein ſchlechter 
fein werde; Herr Reuleaur hat das beſtätigt; er bat die Mee geſagt, 
zu einer Zeit, wo das ſchwer war; damals galt noch deutſche Wiſſenſchaft und 
deutſche Induſtrie als elwas porzügliches, damals herrſchten noch die berechtigten 
Vertreter der Oberflachlichkeit. Wenn in Berlin jetzt Gutes geleiſtet worden, 
fo ſei es zum Theil der Wirkung des Reuleaux'ſchen Wortes zuzuſchreiben. 

Abg. Sonnemann: Das Reuleaurſche Wort bat uns über eine 
momentane ungeſunde Situation, die durch die Steigerung der Preiſe und 
Löhne bervorgerufen war, hinweggebolfen und damit vielleicht den Schaden 
gut gemacht, den es angerichtet. Ich bedaure, daß wir vielleicht diesmal 
wieder etwas zu ſpät kömmen; in Frankreich hat man bereits im Februar 
zwei Commiſſionen eingeſetzt; hoffentlich werden wir das Verſäumte noch 
gachholen können. Auch ich wünſche, daß Herrn Reuleaur ein techniſcher 
eirath gegeben werde; da von Seiten Würtembergs der Präfident von 
Steinbeis deputirt werden ſoll, ſo würde es ſich empfehlen, ihn als zweiten 
Reichscommiſſarius zu beſtellen. 

bg. Braun: Magna ingenia conspirant; Herr Schröder hat es pro: 
phezeit, trotzdem er es nicht geſehen, Herr Reuleaur hat es nicht prophezeit, 
aber geſehen, ſonſt ſtimmen ſie mit ihrem Urtheil über die Ausſtellung in 
Philadelphia ganz überein (Heiterkeit). Auch ich möchte den verdienten 
errn von Steinbeis als zweiten Commiſſar empfehlen, trotzdem er bei 
Herrn von Varnbüler und anderen würtembergiſchen Abgeordneten jetzt 
vielleicht nicht persona grata iſt. 

Abg. v. Miller tritt dem Abg. Reichenſperger entgegen; auf den Aus⸗ 
ſtellungen lerne man nicht nur, was man nicht könne, ſondern man ſehe 
auch, was man leiſten könne. Eine ſtrenge Prüfung werde den lüchtigen 
Induſtriellen nicht abhalten, ſondern eher anſpornen. Auch er empfehle die 

inführung eines Werthzolles. Das Hauptübel für die deutſche Induſtrie 
jei, daß keine ſie Käufer finde, deshalb ji die Eröffnung eines neuen Marktes 


jedes Opfers werth. Ef 
Das hai wird darauf in zweiter Berathung mit großer Majorität 
genehmigt. Gegen daſſelbe ſiimmt u. A. der Abg. Braun. 
Die erſte Berathung des Zolltarifs wird fortgeſetzt. a 
Sächſiſcher Bevollmächtigter v. Noſtitz⸗Wallwitz: Eine Reihe herber 
Angriffe iſt beſonders gegen die deutſchen Mittelſtaaten gerichtet worden. 
er Abg. Bamberger bat dem Bundesrath vorgeworfen, daß derſelbe bei 
Berathung des Zolltarifs Mangel an Selbſtſtändigkeit bewieſen und ſich 
ſelbſt modificirt habe. Ich weiß nicht, ob ich gegen den erſten Vorwurf 
noch etwas zu entgegnen brauche, nachdem der bekannte Brief des Reichs⸗ 
kanzlers an Freiherrn von Thüngen veröffentlicht iſt, jedenfalls würde er 
doch nur dann begründet ſein, wenn die verbündeten Regierungen in ihrer 
Mehrheit mit den Anſichten des Reichskanzlers über die in den Verhält⸗ 
niſſen einzuhaltende deutſche Politit und mit den Vorſchlägen der Tarif: 
Commiſſion im Großen und Ganzen nicht einverſtanden geweſen wären. 
enn der Abg. Bamberger den Bundesregierungen einen Vorwurf daraus 
machen will, daß bei der Feſtſtellung der vorliegenden Taxiſvorlage ein be⸗ 
ſchleunigtes Verfahren beobachtet worden ift, fo wäre es ja ſehr wünſchens⸗ 


werth geweſen, zu dieſem Behufe mehr Zeit übrig u haben. Möglicher⸗ 1 


weiſe wären dann auch einzelne Fehlgriffe, die vorgekommen fein mögen, 


vermieden worden. Ebenſo gebe ich zu, daß die eine oder andere Regie⸗ F 


rung Dies und Jenes anders gewünſcht haben würde, wie denn auch mehr⸗ 
fache Vorbehalte in Bezug auf die weiteren Ziele, welche der Reichskanzler 
neulich entwickelt bat, von den einzelnen Regierungen gemacht worden ſind. 
Indeſſen wären ſämmtliche Regierungen mit dem Reichskanzler darin ein⸗ 
verſtanden, daß es dringend nöthig ſei, eine dab ne über die deutſche 
Zoll⸗ und Tarifpolitik ſo ſchnell als möglich herbeizuführen, und daß es 
unzuläſſig geweſen ſein würde, dieſe Entſcheidung bis zum Wiederzuſammen⸗ 
tritt des Reichs ages zu vertagen. Einen weiteren Vorwurf hat der Abg. 
Richter den verbündeten Regierungen und ſpeciell den Regierungen der 
deutſchen Mittelſtaaten gemacht, und zwar hat er dieſem Vorwurf in der 
erſten Leſung des Reichshaushaltsetats einen ſehr ſchnöden Ausdruck ge⸗ 
geben. (Ruf: ſchnöde?) Der Abg. Richter ſcheint Zweifel zu haben, ob der 
Ausdruck „ſchnöde“ parlamentarisch ſei. Er hat den verbündeten Regie: 
rungen vorgeworfen, daß fie für Geld ihre Machſſtellung im deutſchen 
Bundesrathe aufgeben. Meine Herren, wenn dies parlamentariſch iſt, iſt 
der Ausdruck „ſchnöde“ auch parlamentariſch. (Beifall rechts.) 

Er hat ſpeciell den Regierungen der deutſchen Mittelſtaaten einen Vor: 
wurf daraus gemacht, daß ſie für Beſeitigung von Matricularbeiträgen 
eintreten. Nach Art. 70 der Reichsverfaſſung ſind aber die durch die 
eigenen Einnahmen des Reichs nicht gedeckten Mittel zur Beſtreitung der 
Ausgaben von den einzelnen Bundesſtagten im Wege der Matricular⸗ 
beiträge einzuliefern. Hiernach iſt, ſobald die Einnahme aus den Finanz⸗ 
quellen des Reiches und die Ausgaben andererſeits feſtgeſtellt find, der 
Fehlbedarf unweigerlich von den einzelnen Staaten aufzubringen. Sohald 
nun für den Bundesrath die Ueberzeugung conſtatirt war, daß höhere Ein⸗ 
nahmen nicht zu erlangen ſeien, ſo iſt im Bundesrath die Einſtellung der 
atricularbeiträge jeder Zeit nur als eine Form anzuſehen. Der Ab eordnete 
von Bennigſen hat nun am Dinstag geſagt, daß Kraft des dem Reichstag 
zuſtehenden Rechtes, die Matricularbeiträge in den Etat einzustellen, es 
dem Reichstag gelungen ſei, die Matricularbeiträge in erheblichem Maße 
im Laufe der letzten Jahre zu vermindern. Ja, meine Herren, zunächſt 
möchte ich bemerken, daß die Erzielung dieſes günſtigen Ergebniſſes zum 
Been Theil nur dem Umſtand zu verdanken iſt, daß theils vorhandene 

eſtände aufgezehrt, theils Ausgaben, welche aus laufenden Mitteln be⸗ 
ſtritten werden ſollten, auf Anleihen verwieſen, theils endlich Ausgaben auf 
pätere abr zurückgeſtellt worden find. (Sehr richtig! rechts.) Der eigent⸗ 
ichen Abſtriche von Ausgaben waren verhältnißmäßig Fein und mir 
ſcheint, es liegt hier doch eigentlich eine Verwechſelung der zegriffe vor, 
wenn man ſagt, daß dieſe Abſtriche erfolgt ſind, weil der Reichstag und 
der Bundes rath das Recht hatten, die atricularbeiträge in den Etat ein⸗ 
zustellen. Mir ſcheint, dieſe Abſtriche find, lediglich deshalb bewirkt worden, 
weil dem Reichstage das Recht zuſtand, die Ausgaben zu bewilligen. (Sehr 
richtig! rechts.) Nun kann ich doch wohl im Einverſtändniß mit dem Abg. 
von Bennigſen annehmen, er habe keineswe s jagen wollen, daß die Ver⸗ 
treter der verbündeten Regierungen auch bei einer eventuellen Erzielung 
von Ueberſchüſſen durch die von Ihnen erwarteten Bewilligungen, wenn 
wirklich die Matricularbeiträge dadurch beſeitigt werden ſollten, in der 
Budgetcommiſſion eine weniger genaue Prüfung der Ausgabe wunſchen. 
Ich wenigſtens kann verſichern, daß die Finanzminiſter der Einzelſtaaten 
es gern acceptiren werden, wenn durch die Mitwirkung des Reichstages 
auf irgend eine Weiſe die Herabſetzung der Landesſteuern erzielt wird. 

n Allgemeinen kann ich mich aber des Eindrucks nicht erwehren, daß 
der bon dem Abg. Richter ſo lebhaft verfochtene Standpunkt der Betonun 
der Machtſtellung denn doch einigermaßen auf der Anſicht beruht, da 
zwiſchen dem Reich und den Einzelſtaaten, zwiſchen den Regierungen und 
den Regierten ein unlösbarer Widerſpruch beſteht. 9 bin in dieſer Be⸗ 
ziehung ganz anderer Anſicht. Was financiell dem Reiche frommt, frommt 
im Schlußeffect auch den Einzelſtaaten. (Sehr richtig! rechts.) Ebenſowenig 
un ich zugeben, daß die deutſchen Fürſten und ihre Rathgeber andere 


und damit der Induſtrie geſchadet; wir haben uns! Intereſſen verfolgen Lönnen, als die gewählten Vertreter des Volles hier in 


_ Sonnabend, dan 10. Mai 1879. 


dieſem Saale (Lebhafter Beifall! rechts); daß bier über die Mittel, das 

Wohl der Einzelnen zu fördern, verſchiedene Anſichten beſtehen und immer 
beſtehen werden, beruht in den menſchlichen Verhältnifien; das beweiſt ja 
auch der deutſche Reichstag ſelbſt. Endlich habe ich mich noch zu einer 
Aeußerung des Abg. Windtborſt zu wenden. Der Abg. Windtborſt ſprach 
geſtern ſein Bedauern darüber aus, daß die Finanzminiſter der größeren 
deutſchen Staaten nicht der Generaldebatte beiwohnten, um Auskunft geben 
zu können über die financiellen Verhältniſſe ihrer Staaten. Dieſe Auskunft 
iſt in der Commiſſion, in welcher meiner Ueberzeugung nach allein ſie 
wirklich gegeben werden kann, mit Darlegung des vollen Materials gegeben 
worden. Im Uebrigen aber ſcheint es mir, als ob die Herren Finanz⸗ 
miniſter in der Generaldiscuſſion, ſo lange als ſie bisher gewährt hat, viel 
Neues nicht gehört haben (Heiterkeit), und ſich unangenehme Dinge jagen 
zu laſſen, iſt nicht Jedermanns Sache. Ich kann wohl annehmen, daß die 
Herren Finanzminister, wenn fie aus der Generaldebatte wegzehlieben find, 
dies in der Anſicht gethan haben, daß ſie zu Hauſe in der Wahrung ihres 
eigentlichen Berufes Nützlicheres leiſten könnten. (Sehr gut! rechts.) 

Präſident von Forckenbeck: Ich ſehe mich doch genöthigt, dem Herrn 
Bevollmächtigten zum Bundesrath zu erklären, daß ich den Ausdruck 
„ſchnöde“, auf eine Rede eines Reichstagsmitgliedes angewendet, für nicht 
parlamentariſch erachte. Hat das Reichstagsmitglied ſich in einer anderen 
Sitzung vergeſſen, ſo wäre es meiner Ueberzeugung nach da an der Zeit 
und nach parlamentariſchen Regeln geboten geweſen, die Entſcheidung des 
Präſidenten anzurufen. (Sehr wahr!) : 

Bundesbevollmächtigter v. Noſtitz⸗»Wallwitz: Ich habe allerdings nicht 
geglaubt, daß es Sache der Bevollmächtigten zum Bundesrathe ſei, den 
Herrn Präſidenten darauf aufmerkſam zu machen, wenn ein Ausdruck, welchen 
ein Reichstagsabgeordneter in Bezug auf die verbündeten Regierungen fallen 
läßt, ſeiner Anſicht nach die Grenzen des parlamentariſchen Anſtands über⸗ 
ſchreitet. (Sehr gut! rechts.) 

Abg. Graf Stolberg (Rastenburg) ſetzt ſich mit den Vertretern der 
verſchiedenen ae bikoen Richtungen im Hauſe auseinander. Mit ſeinem 
Freunde v. Maltzahn will er vorläufig nicht hadern, in der Hoffnung, bei 
der entſcheidenden Abſtimmung der dritten Berathung mit ihm zuſammen⸗ 
zutreffen. Die Berufung Richter's auf die Petitionen der angeblich bedroh⸗ 
ten 1 läßt er nicht gelten, da ſie von Brauchen ausgehen, 
die ſich bereits eines genügenden Zollſchutzes erfreuen und ihn nur den 
anderen nicht gönnen. Gerade der Ungleichheit des bisherigen Zolltarifs, 
unter der hauptſächlich die Landwirthſchaft litt, gilt der Kampf. Nach der 
Meinung Windthorſt's und v. Bennigſen's ſeien Diejenigen, welche die 
Eiſenzölle abgeſchafft haben, ſich der Folgen dieſes Schrittes nicht bewußt 
geweſen. Das mag bezüglich der liberalen Freihändler, die dabei mitge⸗ 
wirkt, richtig fein. Die Agrarier, deren Programm der Redner vertritt, die 
am meiſten unter den Eiſenzöllen litten, wollten, falls das freihändleriſche 
Princip ſich bewährte, ihm zum Durchbruch verhelfen, andernfalls aber um⸗ 
kehren und unter Bewilligung von Zöllen für die Induſtrie folhe auch für 
ſich in Anſpruch nebmen. So iſt die Coalition von Induſtrie und Land⸗ 
wirthſchaft entſtanden, die hoffentlich noch ſegensreiche Früchte nicht nur auf 
handelspolitiſchen, ſondern Ba auf andern Gebieten tragen wird. Die 
vom Abg. Richter vorgeführte Abnahme des Fleiſchconſums in Berlin rührt 
von der unter dem Freihandel vermehrten Arbeitsloſigkeit der Bevölkerun 
her. Man verwechſelt eben Rentier und Arbeiter. Der Rentier ißt erſt 
und ſchneidet dann den Coupon ab, um zu bezahlen, der Arbeiter muß erſt 
verdienen, damit er ſein Eſſen bezahlen kann. Wenn Sie ſich der Familien 
des Arbeiters annehmen wollen, jo treten Sie doch für das Tabaksmonopol 
ein. Dies trifft vornehmlich den kräftigeren, arbeitsfähigen Theil der Be⸗ 
völkerung, den Reichen mehr oder ebenſo wie den Armen und iſt überhaupt 
das Ideal einer Conſumtionsſteuer. Der Abg. Richter ſagt: Wir ſind un⸗ 
abhängige Charaktere, feſte Männer und ſagen zu Allem Nein. Das 
7 — 5 Folge haben, daß die Nation Ihnen auch einmal Nein ſagt. 

eiterkeit. 

Bamberger's Nichtachtung des Werthes der indirecten Steuern, ſein 
Standpunkt, nach welchem es gleich viel bedeutet, dem Steuerzahler täglich 
Sgr. oder am Ende des Monats 1 Thlr. abzunehmen, iſt auch nur für 
wohlſituirte Leute richtig, die beim Banquier ein laufendes Conto haben. 
ür den Arbeiter aber wirkt bier der Unterſchied zwiſchen Baar und Eredit⸗ 
wirthſchaft. Läßt man ihm den Groſchen, den er täglich zablen follte, in 
der Taſche, ſo giebt er ihn im Wirthshaus aus, und kommt dann die 
Steuerquittung, fo kann er nicht bezahlen, dann bricht das Elend herein 
und er wird Secialdemokrat. Die indirecten Steuern erziehen den Arbeiter 
zur Sparſamkeit, die directen erleichtern ihm den unordentlichen Lebens⸗ 
wandel. (Widerſpruch links.) Bambergers Theorien berückſichtigen nur den 
todten Werth, nicht die perſönliche Stellung und Sittlichleit des Einzelnen. 
Er behauptet ebenſo irrig, daß die Grundrente in allen Culturſtaaten falle. 
In Frankreich verzinſt ſich der Grundbeſitz mit 3 bis 4 Procent. Wo die 
Grundrente fällt, iſt ein wirthſchaftlicher Niedergang vorhanden. So ge: 
rieth das alte Italien in Verfall, als es aufhörte ſein eigenes Getreide zu 
produciren, und ilt bis beute nicht zu einer geordneten Landwirthſchaft gez 
kommen. Wahrſcheinlich um die Agrarier beim Reichskanzler zu diserediti⸗ 
ren, behauptete Bamberger, einer ihrer journaliſtiſchen Führer, Dr. Rudolph 
Meyer befinde ſich wegen Bismarckbeleidigung im Auslande. Rudolph 
Meyer war weder bei der Conſtituirung der Agrarierpartei noch an einer 
ihrer Vereinsverſammlungen betbeiligt, hat alſo nichts mit ihr zu thun. 
Die Agrarierpactei iſt der Feind des Liberalismus nur auf wirthſchaftlichem 
Gebiete; ſie iſt mit der politiſchen e e nicht identiſch. 
Die neueren wirthſchaftlichen Geſetze ſind aber nicht im politiſch liberalen 
Geiſte, ſondern nur im Intereſſe des Capitals gegeben. Die Bedeutung 
der Agrarierpartei zeigt ſich in der Rede v. Bennigſens. Daß er für bäuer⸗ 
liches Erbrecht eintreten würde, war natürlich, da jeder auf dem Gebiete, 
das er vorzugsweiſe beherrſcht, conſervativer Anſchauung fein muß; erſtaun⸗ 
lich und erfreulich aber war es, daß er ſo entſchieden für die fentliche des 
hart bedrängten Grundbeſitzes eintrat. Dabei hat er die öffentliche Mei⸗ 
nung auf ſeiner Seite. Die unbedingte Freiheit des Austauſches it nur 
bei wirehſchaftlich gleich ſtarken Parteien für beide Theile vortheilhaft, bei 
Uugleichheit unterliegt der ſchwcpäere Theil. . 

„So unterliegt der creditbedürftige Bauer und Handwerker dem mit Gas 
pital ausgerüſteten Wucherer, wenn der geſetzliche Zinsfuß nicht die Freiheit 
des Geldverkehrs beſchränkt; ſo holte England aus Portugal in Folge de 
Handelsvertrages ſo viel Geld, daß ein Redner im engliſchen Parlame 
ſagen konnte, bald nichts mehr zu holen ſei. Der Abg. Bamberger hat 
endlich in halb elegiſchem, halb drohendem Tone prophezeit, daß man in 
Deutſchland doch wieder zum Freihandel zurückkehren werde. Möge er die 
Zwiſchenzeit dazu benutzen, durch ſeinen Einfluß Rußland, Frankreich und 
Amerika zum Freihandel zu bekehren, dann verpflichtet ſich der Redner, ihn 
auch in Deutſchland zu vertheidigen, denn Deutſchlands Induſtrie iſt im 
Vergleich mit der der anderen Länder ſo ſtark, daß allgemeiner Be 
in erſter Linie zwar England, ſodann aber vorzugsweiſe uns zu ſtatten 
käme. — Der Abg. Lasker ſprach von Vernichtung der directen Steuern. 
Die Vorlage thut nur einen Schritt zur Ausgleichung des beſtehenden Miß⸗ 
verhältniſſes zwiſchen directen und indirecten Steuern. Der Umſtand, daß 
der Abg. Lasker mit einem großen Theil feiner Partei im Widerſpruch fteht 
und ſich ſelbſt als in der Minorität befindlich bezeichnet, läßt hoffen, daß 
wir mit der Vorlage einen Schritt vorwärts kommen werden. Darin, daß 
der a! in dem Recht auf Feſtſtellung der Matricularbeiträge kein 
eigentliches Einnahmebewilligungsrecht hat, mm der Redner mit Herrn 
v. Noſtitz⸗Wallwitz überein. Auch findet er genügende conſtitutionelle Ga⸗ 
rantien für jenes Recht in dem Ausgabebewilligungsrecht. Wegen der con⸗ 
ſtitutionellen Garantien wies ein Abgeordneter auf die Conflictszeit in 
Preußen hin. Wenn wir in jener Zeit in Preußen ein Einnahmebewilli⸗ 
gungsrecht gehabt hätten, wo die Partei Richter's, als die öſterreichiſche 
Armee mobiliſirt an der Grenze ſtand, erklärte: dieſem Miniſterium leinen 
Groſchen, dann wären die Träume deutſcher Jugend von deutſcher Einheit 
und Größe von böhmiſchen und ungariſchen Regimentern zertreten worden. 
Die Partei des Redners iſt nicht principiell gegen conſtitutionelle Garantien, 
wird aber erſt zu beſtimmten Vorſchlägen Stellung nehmen. Einig iſt ſie 
in dem Wunſche, daß nicht in dieſem Jahre wieder, wie im vorigen, die 
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Rückvergütung werden Sie noch finanzielle Wunder erleben. Dies hat ab 
niemals finanzielle Bedenken gehabt. Ich serie, die Majorität wird dieſes 


dringend nothwendige Steuerreform an einer rein parlamenlariſchen Frage] gerade zum Verderben der dorzigen Induſtrie gereſcht, Nordamerika konnte 
Geiler, ven Frei eine Million brodloſer Induſtriearbeiter auf den Getreideban in den inanzie . 3 0 
Abg. Rickert: Der Abg. Mob le bat geſtern ſehr verächtlich bon dem] Latifundien des Weſtens anweiſen. : th 4 unrecht nicht mitmachen, ſondern wird die Bundesregierungen dazu beſtim⸗ 
Nationalen Sinn der Seeſtädte geſprochen. Das läßt mich und, wie ich Ein ſolches Auskunftsmittel haben wir aber bei einer gleichen Calamität |men, daß man wenigſtens den 1 der unbeſchadet der ganzen inneren 
hoffe, die Bewohner aller Seeſtädte, auch diejenigen Bewohner von Bremen, nicht. Wir werden dann wieder zu den directen Steuern greifen müſſen.] Production ſich darauf beſchränkt, das Getreide, welches an der ruſſiſchen 
die der Abg Mosle ja jetzt noch vertritt, ſehr kühl; es iſt mir auch ganz] Wir brauchen aber auch keine Furcht vor dieſem amerikaniſchen Getreide zu | Grenze ankommt, zu empfangen und dann in das Ausland zu exportiren, 
gleichgiltig, wie er in vieler Beziehung über uns denkt. Schließlich fogte haben, denn nach Ausſage von Kennern der dortigen Verhältniſſe wird] der Tauſende auf gute und redliche Weiſe ernährt, um kleiner finanziellen 
er, daß die gegenwärtigen Gejege dazu beitragen würden, den internatio-] Amerika den dortigen Raubbau nicht länger als 5 bis 6 Jahre betreiben] Bedenken willen nicht auf das Spiel ſetze. Die frühere Beſteuerung iſt ge⸗ 
nalen und ſemitiſchen Charakter des Handels in Deutſchland zu beſeitigen. können. Wir find in Preußen ſeit 1820 nicht, wie der Reichskanzler jagt, bandhabt worden nicht auf Grund des Geſetzes vom Jahre 1867, ſondern 
Mit dieſer Tonart und Deductionsweiſe weiſe ich jede Gemeinſchaft ent⸗ ohne jede Steuerreform geblieben, haben vielmehr 1851 die klaſſificirte Ein⸗[auf Grund des Vertrages von 1825, den wir mit Rußland abgeſchloſſen 
ſchieden zurück, und verzichte darauf mit ihm über feine Anſichten weiter zu | kommenſteuer und im Jahre 1861 die im Intereſſe unſerer Wehrkraft viel⸗ batten, und die Regierungen waren damals — das wird der Abg. Delbrück € 
Discutiren. Die Ausführungen des Abg. Windthorſt, der in Finanzfragen] leicht nöthige, aber gegen den Grundbeſitz ungerechte Steuererhöhung um beſtätigen — in der That coulant, weil ſie wußten, was auf dem Spiele 
ſehr vorſichtig iſt, baben mich davon überzeugt, daß Finanz: und Schutzzoll⸗ 20 bis 25 pCt. votirt, gegen die Stimme des Abg. v. Forckenbeck. (Heiter⸗ ſtand. Ich richte an den Präſidenten r die Bitte, er 
fragen im Intereſſe der fachlichen Erledigung getrennt werden müſſen. keit.) Wir haben mit Abſchaffung der Mahl: und Schlachtſteuer der Reform] möge noch heute an die Provinzial⸗Steuerdirection telegraphiren und fragen, 
Zur Beſchleunigung der Sache haben wir gerade den Antrag geſtellt, die] der Klaſſenſteuer die Wege geebnet, indem wir Stadt und Land auf gleiches ob es möglich wäre, mit Aufrechterhaltung der Identität jenen großen Han⸗ 
finanz⸗ und ſtaatsrechtlichen Fragen an eine beſondere Commiſſion zu ber: Niveau brachten. Mit der Ueberweiſung der Dotationen an bie Provinzen delszweig aufrecht zu erhalten. Ich bin überzeugt, daß man mit Nein ant⸗ 
weisen. Ich glaube, der Abgeordnete Windthorſt müßte eigentlich auch] endlich haben wir ſchon den Anfang zur Entlaſtung des allerdings über⸗ worten wird, wenn man die Sachkenntniß hat, wie ich. Nun hat, ich glaube 
unſerer Meinung fein. Der Antrag der Abgeordneten von Benda, von laſteten Grundbeſitzes (Hört! rechts) gemacht. In dieſer Richtung habe ich] der Abg. v. Bennigſen geſagt, man müſſe beim Holz Tranſitlager ſchaffen. 
Bennigſen und Lasker iſt im Weſentlichen genau derſelbe und ich habe ihn] ſelbſt 1872 im preußiſchen Abgeordnetenhauſe bei der Camphauſenſchen] Das iſt unausführbar. Ich boffe, Sie werden den Zoll auf Holz überhaupt 
darum mitunterſchrieben. Meine Parteigenoſſen werden in ihrer großen] Finanzreform gegen die Stimmen der Rechten beantragt, die Gebäudeſteuer] nicht annehmen. Ja, der preußiſche Etat der Einnahmen aus den Forſten 
Majorität beiden Anträgen zuſtimmen. — Der Redner weiſt dann auf die] an die Communen zu überweiſen, und das Haus er uchte die Regierung, war 1871 niedriger als die Veranſchla ung für 1879/1880. Die Summe 
Rechenfehler in den Claboraten der verbündeten Regierungen hin, die viel] hierauf möglichſt Bedacht zu nehmen. Zu einer rationellen Steuerreform] für 1878/79 hat zwar einen Rückgang erfahren, aber gegen die Gründerzeit 
erheblicher und zugleich viel weniger zu entſchuldigen find, als die von aber kamen wir in Preußen nicht, weil uns jeder bewegliche Factor in den | von 1873 —1875. Die Preiſe dieſer Zeit können Sie nicht zurückbringen, 
ihrem Vertreter der Freihandels⸗Correſpondenz nachgewieſenen, zumal die] directen Steuern fehlte. Obne einen ſolchen kann kein Finanzminiſter eine aber ſonſt ſind die Einnahmen aus den 17 4 forſten ſtets gewachſen. 
letztere faſt ausſchließlich von einem einzigen, allerdings ausgezeichneten] Steuerreform vorſchlagen, weil er nicht weiß, wie er die Ausfälle decken Ich Hall alfo, der Holzzoll wird nicht fo feſt im Tarif ſtehen. Aber jetzt 
jungen Gelehrten geleitet wird, der die Zuſammenſtellung der Tarife ange: ſoll. (Sehr richtig! links.) Das erkennen jetzt auch endlich die Conſer⸗ möchte ich Ihnen blos an der Karte klar machen, was es hieße, wenn Sie 
fertigt hat, eine Arbeit, die in der That mehr Sache der Regierungsorgane] vativen an, die es früher immer bekämpften. IE Lager im Tranſit machen wollten, für Holz in Danzig. Hier (der Redner 
geweſen wäre. Bei der „Poſition Holz“ iſt die wichtige Bestimmung ganz Bezüglich der Tarifvorlage bin ich ebenſo negativ wie Lasker, wenn entfaltet, eine Karte) liegt die Stadt Da und hier mit dem Arm von 
weggelaſſen, nach welcher der Holzzoll in den öſtlichen Provinzen des preußi⸗] man es ein negatives Programm nennen darf, Einnahmen bis zur Höhe 2% Meilen wollen Sie Lagerplätze für Holz machen, Tranſitlager! (Heiter⸗ 
Then Staates, ferner in den Häfen pon Hannover und Oldenburg viel der Matricularbeiträge bewilligen zu wollen, um die Finanzen des Reiches keit.) Wie der Finanzminiſter ſich ſeine Beamten ſchaffen will, weiß ich nicht. 
mäßiger war, als in den übrigen Theilen. und der Einzelſtaaten zu ſtärken. Bleibt allerdings dieſer der früheren] Mit dem jetzigen Beamtenſtande kann die Zollreform nicht, wie der Reichs⸗ 
Ferner iſt bei der Poſition „Kurzwaaren“ beſtimmt, daß Waaren ganz | Tarifpolitik Preußens widerſprechende Tarif ſo wie er jetzt iſt, mit Korn⸗ kanzler in einem ſeiner Briefe meint, durchgeführt werden. In Frankreich 
oder theilweiſe aus Bernſtein, Elfenbein, Jet, Meerſchaum und Perlmutter] und Holzzöllen, dann freilich werden ich und mehrere unſerer Partei mit hat man durch die mäßigen Zollbefreiungen in den 60er Jahren 8 pCt. an 
künftig einen Zoll von 120 Mark bezahlen ſollen, während der Zoll jetzt] Lasker ſchließlich dagegen ſtimmen. Das iſt die Folge der Verkoppelung Beſoldungen für Beamte ggelbart; wie will man alſo mit dieſer durchgreifen⸗ 
24 Mark beträgt. Allein nirgends iſt erſichtlich gemacht, warum jetzt der von Finanz: und Schutzzollpolitik. Sie verlangen die Schutzzölle nur im | den Zollerhöhun ohne ermehrung der Beamten durchkommen! „Die vom 
ünffache Betrag an ni erhoben wird. Präſident Hofmann hat gefagt, die Tie dhe der nationalen Arbeit und nicht der Finanzen. Darum trennen Reichskanzler verheißene Erhöhung der Beamtengehälter würde bei nur 150 
ollerträge hätten ſich um höchſtens 20 pCt. pro Kopf der Bevölkerung ver: Sie dieſe beiden Bag e Wir werden nur Finanzzoͤlle bewilligen.] Mark Zulage in Preußen wit 72,000 Beamten 11—12 Millionen und mit 
mehrt, in der erſten Periode von 1830 bis 1841 durchſchnittlich um 274 M.,] Das it keine Theorie, ſondern die Praxis, die ſich in den meiſten con: Zurechnung der Reichsbeamten 20—25 Millionen erfordern. Dazu kommt 
für das Etatsjahr 1877 auf 1878 um 2 M. 69 Pf. Der Präſident des ftitutionellen Staaten entwickelt hat, wenigſtens in Bezug auf Korn⸗ und das Unter ice; die ſchönen Kanäle und Eisenbahnen, die man bei 
Reichskanzleramts vergißt, daß die Zuckerſteuer, die jetzt auf einem beſon⸗Holzzölle. Der Abg. Oechelhäuſer hat geſagt, daß uns zugemuthet würde, den letzten Wahlen in Ausſicht geſtellt bat. Die Summe wird ſich alſo auf 
deren Titel ſteht, damals in dieſen Zöllen einbegriffen war (Hört), daß wir] die Grundſätze von 1818 zu verlaſſen und die ſich daran anſchließendeſ dem Gange von bier zum Donhofsplatze noch in verſchiedenen andern als 
damals keine Rübenzuckerſteuer hatten, welche die Kleinigkeit von 41 Mill. 60 jährige Entwickelung. Das iſt etwas Anderes, als wie es der] dem Kriegäminifterium berfrümeln, und ich möchte um Garantieen dafür 
oder 1 M. pro Kopf der Bevölkerung beträgt. Der ſächſiſche Bevollmächtigte Reichskanzler hingeſtellt hat. Dieſe Grundſätze liegen allerdings in der] bitten, daß die Mehrbewilli ungen den einzelnen Staaten an Einnahmen 
hat gejagt, er hätte in der Generaldebakte nicht viel Neues gehört und Geſetzgebung vom Jahre 1808. Eine Inſtruction für die Regierungen in wieder zu gute 0 udeſſen bitte ich, den Reichskanzleramtspräſi⸗ 
eigentlich beſſer zu Hauſe bleiben können. Wir hätten nichts dagegen gehabt, Preußen vom 26. December 1808 beſtimmt, „daß kein Gewerbe durch be⸗ denten um ſein Woh 2 9 55 und ein warmes Herz für die Intereſſen des 
wenn er zu Haufe gebliehen wäre (oho! oho) — ja, höflicher kann man ſondere Unterſtützungen zu begünftigen, aber auch keines in feinem Betriebe] Handels und unſerer üſte. Dort fürchtet man allgemein die Vernichtung 
doch nicht fein. (Heiterkeit.) Auf den Vorwurf des Regierungscommillars beſchränkt werden fol. Daneben ſei Leichtigkeit und Freiheit des Handels | unſeres Handels, Meno 19 6 Zolltarif unverändert bleibt. Ich will die 
bezüglich unſerer Haltung in der Machtfrage der conſtitutionellen Garantien ſowobl im Inland als mit dem Ausland ein nothwendiges Erſorderniß zur] Troftloſigkeit und Mutbloſigkeit, die dort, namentlich in Memel herrſcht, 
kann ich nur erwiedern: Rechte, die in der Verfaſſung des Reiches ſtehen, Beförderung der Induſtrie.“ Mit dieſen Grundſätzen vergleiche man die nicht ſchildern, ich könnte Ihnen ſehr intereſſante Briefe darüber vorleſen. 
ſoll man nicht ſtillſchweigend zu Grabe tragen. Die Vorlage ſpricht vom] Rede des Abg. v. Varnbüler, der die längſt zu den Acten gelegte Arbeits: | In meiner Vaterſtadt aber 9995 gegenwärtig 80 Schiffe und werden nicht 
Verſchwinden der Matricularbeiträge kein einziges Wort. Die „Provinzial⸗ theilung zwiſchen den Nationen wieder einführt und als Ideal unſerer zu in Dienſt geſtellt, weil wir 1 85 den Schutz der nationalen Arbeit in den 
Correſpondenz,“ bat verſichert, daß ich, als Berichterſtatter der Budget⸗Com⸗ künftigen Zollpolitik begrüßt. Dieſe Grundſätze, welche im Jahre 1808 von ſchleſiſchen Kohlen den Transport verloren haben, und weil Niemand mehr 
miſſion des Abgeordnetenhauſes, mit meiner Reſolution dieſe en f für er-] Altenſtein, Stein und Hardenberg proclamirt wurden, bat der damals zu | die Bein der Subientitellung wagt, da unſer Ruch wers verloren iſt, 
ledigt angeſehen habe; kein Wort davon iſt wahr. In Preußen iſt fie er: Boden geſchlagene preußiſche Staat durchgeführt zu einer Zeit, wo England] wenn Sie den Zoll beſtehen laſſen und gar den Nachweis der Identität 
ledigt, aber nicht für das Reich. Dieſes conſtitutionelle Recht werden wir] und Deſterrel und Rußland ebenfalls von Zollſchranken ſtarrten. Damals verlangen. ziger Schiffe find Ev 1 
uns mit unſerem Willen nicht nehmen laſſen. Zu meiner großen Freude] gab es preußiſche Staatsmänner, welche kühn genug dieſem verrotteten Dieſe Memeler und Danziger si e Run nur auf den Ho Irans ort 
iſt auch das Centrum entſchloſſen, daran feſtzuhalten, daß die Rechte, Zollſyſtem den großen Gedanken des freien Austauſches zwiſchen den Völkern] gebaut, und Sie können unſere Oſtſee⸗Rhederei 8 ange Theil zum Ofen⸗ 
die wir jetzt haben, voll und ganz und ohne Ybzug uns erhalten bleiben. | entgegenſetzten und dadurch Preußen an die Spitze und Führerſchaft] beisen gebrauchen, wenn dieſer Tarif durchgeht und der Holzhandel wie in 
(Sehr gut!) Deutſchlands hinaufbrachten. Hofmann ſagt in feinem Buch über die der Tarif⸗Commiſſion behandelt wird. Das find nicht Uebertreibungen, 
Dabei war es wohl keine glückliche und richtige Taktik des Grafen Stol: | „Orundfäße der preußiſchen Finanz: und Zollpolitik vom Jahre 1845, daß ſondern bittere Thatſachen und Wahrheiten. Der Abg. von Bennigſen hat, 
berg, die Majorität, die in dieſer Frage geſichert iſt, an den preußiſchen] der Zolltarif von 1818 nur den einen Fehler gehabt habe, daß er zu wenig obwohl er anerkannte, daß unſere Forderungen gerechtfertigt ſeien, einen 
Conflict zu erinnern, der durch die Indemnitätsvorlage befeitigt iſt. Man kühn geweſen ſei. Wenn das kleine Preußen unter ungünſtigen Verhält⸗ patriotiſchen Appell an die Bewohner der öſtlichen Propinzen gerichtet und 
könnte ſonſt auch zeigen, daß es damals Parteien gegeben hat in Preußen, niſſen damals fo kühn fein konnte, fo ſollten wir doch heute nicht bei einer uns in Erinnerung gebracht, daß wir mit dem deutſchen Vaterlande ver⸗ 
die nicht mit demſelben Eifer die verfaſſungsmäßigen Rechte der Volksver⸗ Yonafade die dem Auslande gegenüber concurrenzfähig iſt, zu derartigen bunden feien zu Freud und Leid. Der Präſident des Reichskanzleramts 
tretung hochgehalten haben. Ich neige mich dem Vorſchlag des Abg. von Zollmaßregeln greifen. 5 5 { a hat uns ermahnt, uns von dem wirthſchaftlichen Particularismus abzu⸗ 
Bennigſen zu, daß man eine wirkſame Waffe nur erhalten kann durch die In Bezug auf die Landwirthſchaft überraſcht es mich, daß wir uns 55 ſtreifen. Ich nehme als Vertreter einer öſtlichen Provinz für uns das Recht 
Matricularbeiträge und eine oder einige zu bewilligende indirecte Steuern. ſo feindlich gegenüberſtehen. Am 15. Mai 1870 traten Graf Lehndorff⸗ in Anſpruch, 2 1 7 natürlichen Kräfte nach unſerer Lage gebrauchen zu 
Der Reichskanzler hat ſich auf ein Wort Miquel bezogen, nämlich, daß] Steinort, von Wedemever, von Behr, von Forckenbeck, Prince-Smith und | können, und verlange eine Bollgejepgebung, welche auch dieſer armen, im 
100,000 Thüringer fo viel bezablen müßten, wie die 100,000 reichen Ham ih in Berlin zuſammen zur Gründung einer ſog. 1 Der: äußerſten Winkel des Vaterlandes liegenden Provinz die 1 Dale 
burger. Das wäre richtig, wenn die 100,000 Hamburger und die 100,000 einigung. Im Jahre 1873 waren die Herren Alle mit uns auf ber nicht nimmt. Ich hoffe, die Majorität wird Ohr und Sinn für dieſe For⸗ 
Thüringer nur als eine Durchſchnittsauole ſich gegenüber ſtänden. Lippe: äußerſten Linken gegen die Schutzzöllner und wollten damals nur Finanz: derung haben, wenn wir zur r kommen. Die Oſtſee⸗ 
Detmold hat genau dieſelbe Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer wie Preußen. > bewilligen. Damals ſchrieb Freiherr von Thüngen in der „Augsburger Provinzen und namentlich die roten Sera en Önnen nach der Geſchichte 
Dieſes Lippe⸗Detmold ſtelle man dem reichen Bremen gegenüber. In] Allg. Ztg.“ mehrere Artikel über die Steuerreform in Baiern, in denen er] das Zeugniß en A den Folg 15 angen. Die Etats 
Preußen zahlt bei der ganzen Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer jeder Bewohner ſagte, an eine Steuerreform könne man nur herangehen, wenn man gute ihrer Städte la 9 n 1 755 beute an den 15 gen der erſten Jahrzehnte 
2% Mark der Steuer und in Lippe-Detmold 2%. Die Leiſtungsfähigkeit | allgemeine Geſichtspunkte aufſtelle. Einer derſelben lautete: „Die Steuer] dieſes Jahrhunderts. Sie haben ſtets ihr varticulares Intereſſe auf dem Altar 
iſt alſo dieſelbe. Die Hauptfrage iſt die: ſteht Preußen auf gleichem Niveau] darf nicht unentbehrliche Lebensmittel treffen oder doch nur fo unmerklich, | des Vaterlandes geopfert, und die Entſtehung des Zollpereins, obwohl er ihre 
in dieſer Beziehung wie die anderen Staaten? Wenn man die Hamburger daß fie nicht drückend wird.“ (Heiterkeit) Herr von Thüngen kommt zu Intereſſen gefährdete, Als einen Keim des nationalen Staates mit Freuden be⸗ 
und Bremer weiter verfolgt in Bezug auf ihre Leiſtungen für das Reich, folgendem Schluß: „Es giebt nur eine directe Steuer, welche alle dieſe grüßt. Unſere großen Zuckerraffinerien, die ae als wir die Einfuhr des 
fo will ich nur die Wechſelſtempelſteuer hervorheben. Im Jahre 1873 hat] Forderungen erfüllt, die allgemeine progreſſive Einkommenſtener nach Pro: Colonialzuckers hatten, haben ir 16 Se 5 der inländiſchen Induſtrie 
Lippe⸗Detmold 4000 Mark damit beigetragen, Hamburg 853,000 Mark und centen des reinen Einkommens.“ Jetzt verlangt man von und, daß wir und des Ackerbaues geopfert. Wir Dan Ni Vecennien für unfere Lande 
Bremen 286,000 Mark, dagegen Sachſen⸗Weimar 162,000 Mark. Wir haben |die Schwenkung von dem Ideale der reinen Einkommenſteuer und von der wirthſchaft das Eiſen hoch verzollt, 0 bw bab wir nach unſerer natürlichen 
alſo bereits die Zange, um den reichen Hamburger und Bremer zu faſſen. Verwerfung des Grundsatzes der Vertheuerung der nothwendigſten Lebens: | Lage es billiger haben konnten. Wir — 9 — unſere altpreußiſche Juſtiz⸗ 
Ich bin ſchon 1875 oder 1876 der Verketzerung der Matricularbeiträge ent: bedürfniſſe zu dieſem Tarif mit feinen Korn⸗, Vieh- und Schutzzöllen mit: | organifation den neuen uſtizgeſetzen 3 9905 balt ir werden weiter die 4 
gegengetreten. Sie gefallen mir zwar auch nicht, aber erſt zeigen Sie mir] machen ſollen. Wir werden es nicht thun. Die Landwirthe haben auch] Wacht für den nationalen edanken 185 0 8 wir wollen auch 
etwas Beſſeres, bis dahin halte ich daran feſt. früher, als die Getreidepreiſe hoch waren, geklagt, die Landwirthſchaft babe] mit unſeren berechtigten Intereſſen gebö diesen Terif bwollen nicht, daß ie 
Graf Stolberg veranlaßt mich, hier noch einmal auf die Frage der] keinen Vortheil, weil die Induſtrie überproducire, weil fie ihr die vbeitß= | Arbeiter der öſtlichen Provinzen a fähige bar rotlos werden. Wir 
directen und indirecten Steuern einzugehen. Er hat gejagt, wenn man; kräfte entziehe ꝛc. Herr von Thüngen jagt hierüber am 23. December 1873: [können nicht Br 0 07 105 erer Le 170 Elnigun ingen. Dieſer Tor 
ein Gebiet kennt, ift man auf demſelben immer conſervativ. Wer iſt denn | „Diefe e der Getreidepreiſe iſt nicht die Folge eines durch ge: bringt keinen 1 19 0 5 9 8 5 1 1955 70 ondern damit wird 
auf dieſem Gebiete conſervativ? Ich bin da ein Reactionär gegen den steigerte Nachfrage und vermindertes Angebot erhöhten Werthes des Ge⸗ uns die Parole de h Bee Fa en, 85 Ma ur Beſeitigung des⸗ 
Grafen Stolberg, ich will die alte Fahne nicht verlaſſen; er treibt eine voll- treides, ſondern einfach die Folge des geſunkenen Geldwerthes. In gleichem jelben dne Sie 11 € 5 dle öglicht 100 brech in die Nation. 
ftändig — ich will nicht ſagen revolutionäre, aber ungemein reformatoriſche] Verhältniß wie die Körner find alle übrigen Bedürfniſſe im Preiſe ge: Alſo Dom 5 dieser Theorie dem 8 Fun. a and Sie noch im 
ollpolitik. Nun ſagt er, der Fleiſchconſum hat abgenommen, ergo Zoll. ſtiegen; was der Landwirth durch die höheren Körnerpreiſe gewinnt, muß ub. Beifall links. orie vom rbeit die Spitze 
ch will ihm ein Wort des alten Fritz, auch eines altpreußiſchen Confer: [er doppelt und dreifach für die faſt unerſchwinglich gewordenen Arbeitd: | a 8 nde gehmmiſſar Geh.Rath Burchard conſtatirt, daß er i 1 
vativen, entgegenhalten, das er über die Fleiſchſteuer zu den Regiſſeuren] löhne für Eiſen, Maſchinen ꝛc. wieder hingeben.“ (Hört! Hört!) Was Herr u ſtellung des N ntwurſs, die von dem Verein für $ An Zu 
geſagt hat: „Es iſt mir unmöglich, zu dieſer Steuer auf fremdes Schlacht⸗ von Thüngen damals gejagt hat, wird das Reſultat dieſes Zolltarifs ſein. 10 ng ict bios nee fördern heblich mehr $ bl e freiheit 
vieh meine Einwilligung zu geben, fie iſt für den gemeinen Mann zu] Der Landwirthſchaftsrath bat wollſtändig Recht, wenn er jagt, daß dieſer 15 be. Er bab ni desen a Nun e u eb er gefunden 
drückend. Ihr müßt ſonſt einen accifebaren Artikel auffinden, bei dem man Zolltarif ſich nicht im Namen ver Landwirihſchaft präfentire, ſondern daß Dans r habe au na 17 i hervorge N en, weil dieſe, als Zahlen⸗ 
ſich erholen kann.“ (Sehr gut.) Graf Stolberg will die indirecten Steuern er ein Tarif zum Schutz der nationalen Arbeit ſei, ſoweit ſie einzelnen 955 ehler, ſich ſofort con 1 iren 11 Jedenfalls müſſe er warnen, da, wo 
als Erziehungsmittel für die Arbeiter benutzen, weil er das Geld für die] duſtrien zu Gute kommt, und daß die Landwirthſchaft das ana zu 75 es ſich um exacte Zahlenangaben handle, das genannte Buch zu benutzen. 
directen Steuern bis zu ihrer Einkaſſirung in die Schänke getragen hat. zahlen habe. Die Landwirtbſchaft wird in der That die Zeche zu bezahlen] Wenn der Abg. Rickert darauf hingewieſen habe, daß auch die Ueberſicht 
Seine Theorie wäre vielleicht discutabel, wenn es ſich darum handelte, ob | haben. ; , 1. Age der Regierungsmotive Fehler enthalte, ſo ſei dies bei einer ſo umfangreichen 
ein Arbeiter täglich einen Silbergroſchen an indirecten oder monatlich einen Ich ſtimme mit dem Vorredner darin überein, daß uns die allgemeine | Arbeit ſehr wohl möglich; der von ihm gerügte Mangel eines Zuſates im 
Thaler an directen Steuern bezahlen ſolle; wie aber, wenn die Frage fo | Discuſſion, wo Theorien gegen Theorien ſtehen, einander nicht naher bringen] Text ſei aber nicht vorhanden. Die Zuſammenſtellung der ng habe 
ſteht, ob der Arbeiter täglich fünf Silbergroſchen an indirecten, ſtatt monat⸗ wird. Das Schwergewicht liegt in der Specialdiscuſſton. Ich komme zu — wie auf der erſten Seite ausdrücklich a 1880 heren 5 — nur den Zweck 
lich einen Thaler an directen Steuern bezahlen fol? Wenn der Arbeiter] einem Punkt, der mich als Vertreter der Oſtſeeprovinzen ganz befonders | gehabt, die tarifariſchen Veränderungen jeit 18 778 tt machen und 
am Schluſſe des Jahres feine Rechnung aufmacht und ſieht, daß er für trifft. Seit dem Bekanntwerden des Tarifs herrſcht eine tiefgehende Be: deshalb ſei abſichtlich die eingetretene Aenderung 9 ari far di nur dann 
Petroleum, Speck, Heringe, Brot u. J. w. fünf: bis ſechsmal fodiel bezahlen unruhigung gerade in den Küſtenſtrichen in den alipreußiſchen Provinzen. angegeben worden, wenn ſie eine erhebliche 11 5 sch r die Höhe der 
i Ich mache der Bundesregierung, namentlich der u n J den Vorwurf,] Zollbelaſtung batte. Ueberdies düfe man nich a de 1 daß die Ueber⸗ 
daß man die ganze, große Oſtſeeküſte in Bezug auf ihre Intereſſen, wie es ſicht der Regierungsvorlage, welche viehööle von drei verſchiedenen Perioden 
i Soll das für uns etwas Ermuthigendes | einander gegenüberftellt, erheblich größere ee u als die mehr» 
haben, wenn die Vertreter der großen Seeſtädte 1755 Schutz ſuchen müſſen] fach ebe „ mit ihren U e Auch die 
bei dem Vertreter der Hanfeftädte, dem allerdings ſchneidigen und bewährten] Behauptung da vom Regierungstiſche 2 . 105 e Don gen des Abg⸗ 
Dr. Barth der ſich ihres Intereſſes angenommen hat, wenn, ſoweit ich] Delbrück nur drei Austellungen u ſich für die . ſei unrich⸗ 
unterrichtet bin, weder die preußiſche noch die Bundesregierung bei diefer | tig. Rendner bat darauf biene en 1 a 400 orbehalt bieialberathung 
Modalität mit keinem Worte gefragt hat bei dem Getreide- und Holzverkehr, | ein näberes Eingehen auf Abl usf eng Ka 5 Bei der etwas 
wie wird die Sache ſich geſtalten, wenn dieſer Tarif angenommen wird, lebhaften Schilderung der Gefühle, die den 18521 rt n Oſtpreußen bewe⸗ 
ohne euer Lebensintereſſe auf das tieſſte zu gefährden? So viel ſind die gen würden, wenn er alle feine Lebensmitte He 8 7 ‚eher babe der Vor⸗ 
altpreußiſchen Intereſſen doch noch nen des Mich ia 1 2 5 Du, Die Heringe genannt, als wenn eſe eine Zollerhöhung 
eine ſolche Entſcheidung trifft. Der Präſident des Reichskanzleramts hat erfahren ſollten. f 95 — 
8 Vue nic erfüllt, al mit den betreffenden n in Ver⸗ Dies ſei keineswegs der Fall, und W n n gh an ſich kleinlich 
bindung zu ſetzen. Herr v. Varnbüler nur hat als Vorſizender der Tarif- erſcheine, fo bitte er doch, auch in den ie An ab usführungen der Ge⸗ 
commiſſion in Stettin und Danzig angefragt, wie ſich die Durchſchnitts⸗ neraldebatte möͤglichſt alle unqutreffende Aust en zu vermeiden. Das 
preiſe bon Getreide geſtellt hätten in dieſem und dieſem Jahr, das war] Princip der Identilät der Wang nt 18 a 17 in 
Alles. Die geftrige Erklarung eines Vertreters der Regierungen, daß bei] Preußen auf den Geſetzen 2 . Veteelder und 1; ya, 0 und 
dem Durchgangsverkehr mit Getreide und, wie ich annebme, mit Holz, die] ſei immer auch bei der ſehr Be ſeſtgehalt urchfuhr gen die val zu 
Identität feſtgehalten werden müſſe, hat eine ſolche Beunruhigung in meiner 85 der Getreidezölle, 186 1— jener eit ben dei hätten elch 17 
Vaterſtadt erregt, daß ich vielſach ſchriftlich und mündlich gefragt worden]! rovinzial⸗Steuerdirectoren aus weises 55 e 3 Eben N f 15 un 4 
bin, ob man wirklich fo leichten Herzens über derartige Intereſſen hinweg: möglichſter Erleichterung des Na niit zol 1 7 551 Par dle ei Weich 1 
geben wolle. Das Princip der Identität iſt nicht immer aufrecht erhalten] der Tranſit⸗ und Veredlungsvaahrlen en 2555 ni ei 1 
Communen an die indirecten Steuern knüpfen wollen, dann haben Sie] worden. Alle Sachverſtändigen bei uns in Danzig, Königsberg und Memel herabka men, in Folge der errichteten Tranfitlager gest er en 54 
eine größere Anarchie als jetzt. Bei einem plötzlichen Rückgang der in⸗ haben mich auf das poſitivſte verſichert, daß von 1861 bis 1865 die Iden⸗dürfniß entsprechenden Babl die Regierung würde 10 uri ö ce „ 5 
directen Steuern in Zeiten der Noth wird man wie damals in Preußen |tität nicht feſtgehalten worden ift, Sue daß dort ein ganz einfaches Ver⸗es auch in Zukunft fein, un allen Erleichterunge 
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muß an indirecter wie an directer Steuer, wird ihm das gleichgiltig fein? 
Mit der Vertheuerung der nothwendigen Lebensmittel für den Arbeiter] da \ 
drücken Sie die Productions⸗ und Concurxenzfähigkeit des Landes herab. mir ſcheint, gar nicht gehört hat. 
Zudem haben unſere Concurrenten, weder Frankreich noch Oeſterreich, einen 
Pag oll auf die nothwendigſten Lebensmittel. Vor 1806 wurden in 
reußen zwei Drittel an indirecten und ein Drittel an directen Steuern 
erhoben. Da geriethen die Staatsfinanzen in die größte Zerrüttung, weil 
die Productions⸗ und Conſumtionsfähigkeit des Volkes und damit die in⸗ 
directen Steuern ungeheuer geſunken waren. J 
Die oſtpreußiſchen Kreisſtände gerade in dem Wablbezirke des Abgeord⸗ 
neten Grafen Stolberg petitionirten damals an den König nach Berlin, 
man möchte dieſe indirecten Steuern abſchaffen und endlich eine directe 
Steuer nach der Leiſtungsfähigkeit der Cenſiten einführen. Das war der 
Keim jener glorreichen Steuergeſetzgebung, welche wir heute leider noch ver: 
theidigen müſſen. Nicht der Finanzminiſter v. Klewitz, von welchem geſtern 
der Reichskanzler geſprochen bat, ſondern Stein, Hardenberg, Humboldt, 
Hoffmann, Maaßen haben jene en e geſchaffen, die hoffent⸗ 
lich immer die Grundlage der unſerigen bleiben wird. Im Jahre 1820 
zahlte der preußiſche Bürger, ſelbſt wenn man den verſchiedenen Werth des 
Geldes außer Betracht läßt, mehr an directen Steuern als jetzt, und er 
gi auch weniger als der Bürger jedes anderen civilifirten Landes der 
elt. Wenn Sie die Finanzpolitik des Reiches, der Einzelſtaaten und der 


i 28 N ö f f 8 Tranſits und der Veredlung, ſoweit ſie mit 
doch wieder auf die directen Steuern zurückgreifen müſſen. Das Programm fahren Regel geweſen iſt, daß der Importeur bei Getreide, wenn er es über] des Verkehrs zu Gunſten des dlung, | 
des Fürften Bismarck auf Beſeitigung der directen Steuern kann ich nicht die Grenze bekam, die betreffende Summe zur Laſt erhielt, und daß in dem] dem Princip der Identität rg Mayr: 9305 W auf auf 
ſo harmlos nehmen wie Graf Stolberg. Das iſt der Anfang einer großen, Momente, wo er das Getreide verkaufte, es ihm abgeſchrieben wurde, und Commiſſarius des 7 0 ke“; ich will Spaten St ud 
tiefgreifenden Bewegung, zu der ich gleich Anfangs Stellung nehmen muß, wenn er den Nachweis führte, daß das Getreide wieder hinauszing, ſo] Wiederſehen bei der Spee debatte“; ct will auf Speciali ah auf den 
wenn auch leider eine andere als der Abg. v. Bennigſen. Wir werden] wurde die Sache einfach aus den Büchern wieder geſtrichen und er bezahlte] über directe und indirecte © Gen 1250 angeben, DER ebliche Haube 
zwar Rußland, Frankreich, Oeſterreich und Nordamerika nicht zu einer frei: den Zoll nicht. 5 : Punkt wegen des amerikaniſchen i etreides eingehen. { era 0 4 25 1 
hänplerifhen Politik bekehren können, aber auch Sie mit Ihrem e an 5 damals gemiſcht, wie man miſchen muß, im Intereſſe der bau in Amerika wird wicht in ein paar Jahren aufbören uf d ir mi 
werden das nicht durchſetzen. Ueber Ihre Kornzölle würde ſich Niemand] Landwirthſchaft. Wollen Sie die Identität feſthalten, fo iſt der ganze Hans weiter nach dem Weiten verlegt 1 und die . Mi Fin ibt * 
mebr als die ruſſiſche Regierung und die ruſſiſchen Kaufleute freuen, un- del mit Getreide an unſeren Oſtſeeküſten obne weiteres vernichtet, das iſt] her getrieben, werden night unfruchtbar: man baut Getrei Vern n 
ſerem blühenden Handel und unſerer Arbeiterbebölferung würden wir aber] das Votum der Oſtſeeprovinzen. Der Vertreter der Regierung hat geſagt, neben eine rationelle Vie „zucht. Man kann alſo can in 
damit die Kraft entziehen. Die nordamerikaniſchen Zelmanern haben] das hätte finanzielle Bedenken. Warten Sie einmal, bei der Frage derlamerifaniihen Imports ſte.'s noch erwarten. Würde die Calamität n 
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gegen werden dem Antrage des Ab 


paar Jahre dauern, dann müßte man erſt recht bah Zölle auflegen, nach 
dem Aufhören des un unte man fie herabſetzen. Eine Trennung 
der Finanzzolle und Schutzzoͤlle iſt gar nicht möglich, deshalb iſt eine Tren⸗ 
nung der Vorlage in dieſe beiden Klaſſen oder eine getrennte Berathung 
der Zölle nicht zweckmäßig. Die hier citirte Schrift von Hofmann datirt 
aus dem Jahre 1850; wollte Herr Rickert auf den damaligen Tarif ein: 
geben, dann würden wir ans ſehr leicht einigen. Wenn dann dem 
Herrn von Thüngen ein — gegen ſeine früheren Anſichten 
binſichtlich der directen Steuern nachgewieſen werden ſollte, fo kann ich 
mittheilen, daß derſelbe für die Einkommenſteuer eintrat unter der 
Vorausſetzung, daß die in Baiern ſehr bohe Grundſteuer beſeitigt 
werde. An dem Holzzoll ſollen nun die Einzelſtaaten nicht ſehr intereſſirt 
fein; 475 ummariſchen Ueberſichten der Forſtverwaltungen, die Brenn⸗ 
und Nußzbolz zuſammenfaſſen, kann man nichts entnehmen; der Zoll ſoll 
an au⸗ und Nutzholz gelegt werden. In den haieriſchen und wür⸗ 
35 ergiſchen Staatsforſten wird weniger Bauholz geſchlagen, weil ſich trotz 
. Preiſe kein Käufer findet. Die Summe des Ertrages kommt nicht 
le racht, denn viele Waldungen find erit in letzter Zeit dem Markt 
poli iter worden. Wenn dann der Abg. Rickert meinte, die neue Zoll⸗ 
politik werde den Kampf bervorrufen, nicht die Ruhe; was wird die Ruhe 
— r fördern, wenn man die Mehrheit befriedigt, oder wenn man die In⸗ 
ereſſen der Minorität berückſichtigt? Wenn die Mehrheit gewinnt, gewinnt 
auch die Minderheit; die Furcht dor dem Kampf kann uns nicht abhalten, 
das zu thun, was die nationalen VBedürfniſſe der Induſtrie und der Land: 
wirthſchaft erheiſchen. (Beifall rechts.) 5 
Bundesdevollmachtigter von Noſtitzj⸗Wallwitz: Es liegt mir daran, 
Mösderftärdnifie zu beſeitigen, zu denen einige meiner Bemerkungen Veran⸗ 
laffung gegeben haben. Der Abg. Rickert hat eine meiner Aeußerungen 
To aufgefaßt, als hätte ich geſagt, daß ich während der Generaldebatte mic 
Neues gehört und meinerſeits hätte 5 Hauſe bleiben können. Dies habe 
ich nicht beabfichtigt zu ſagen und habe es auch nach dem ſtenographiſchen 
ericht nicht geſagt. Es iſt zwar mein Beruf, als Bundesbevollmächtißter 
den Verhandlungen des Reichstegs geben Sul aber ich bekenne, daß ich 


dieſer Verhandlung nicht allein mit großem Intereſſe beigewohnt babe, ſon⸗ 
dern auch dabei viel gelernt hahe. Etwas Anderes aber iſt es für Miniſter, 
welche zu Haufe ein volles Maß von Arbeit auf ihren Schultern haben, 
ibren Aufenthalt für längere Zeit in Berlm zu nehmen, um den Verband: 
lungen zu einer Zeit beizuwohnen, wo meiner Anſicht nach ſachliche Auf⸗ 
klärungen und ſachliche Beſchkäſſe von den verbündeten Regierungen. der 
Natur der Sache nach nicht zu faſſen ſind. Das zweite Mißverſtändniß be⸗ 
trifft einen von mir in Bezug auf die Aeußerungen des Abg. Richter ge⸗ 


ve 8 ichneten Aus⸗ 
rauchten, von dem Präfiventen als unparlamenlariſch bezeich Nusdruck: 


brochen, deſſen Inhalt im ſtenographiſchen Bericht nicht angegeben iſt. An 


dieſen Zuru ſagte ich: „Wenn 
feil u de Mittelſtaaten gefallen.“ Meine 


r Ordnung! 
Bräfdent v. 


Jedi muna vor ſich zu haben, weil er ihn jo ta der Schilderung der 
gangenheit, 
un ate Sie werden es natürlich finden, wenn ich aus den von 

i gebenen Gründen darauf verzichte, dem Abg. Mosle zu antworten. 
Seine ußerung in B . 
ande vaB 1550 2 ri ze die Debatte habe ich allerdings mifver⸗ 
Commiſſar bemerke ich, baß ; conſtatiren zu können. Dem Regierungs⸗ 

isgebe, ich ‚babe abe ich die Heringe allerdings als einen lapsus 
preisgebe, ich habe aber noch ve 

Abg. Dr. Laster: Ich 8 andere Dinge genannt. 
in eine perſönliche Beme — a 0 2 9 Mosle 
Eu e ar un rn Sabine ask 39 

aales war. 

Abg. Moste: Ich, bemerke dem Abg. Las h 3 
dentlich ſeine laute Stimme während meiner ec er 
klingen hören. (Unruhe) Ich kann es nicht anders als tendenziös nennen 
wenn ern 24094 Rickert, als ich auf die Tribüne ging, zurief: „Sie Aades 
gar nicht das Wort.“ i 

In der Abſtimmung mi ‚mai Ben an, Peek, bie Bi b eg b 
„Materialwaare und die Po 29: 

eiroleum, einer beſonderen Commiſſion von 28 Mitgliedern ne: 
will, im übrigen ſich dem Löwe'ſchen W . — 5 as se lehnt; 1 
„Löwe (Bochund g olgende Po⸗ 
itionen einer Commiſſion von 28 Mitgliedern Überwieſen: Baumwolle, Ble, 

roguen, Glas, Haare, Kautschuk, Leder, Leinen, Materialwaaren, 
1 e enk ung Fun Stroh⸗ und Baſtwaaren, Thonwaaren, Wachs⸗ 
uch, Wolle, Zink und Zinn. 
PR 1 Wer Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. (Brau- und 

alſteuer. 


Berlin, 9. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
deutſchen Conſul Th. A. L. Weber zu Apia auf den Samoa⸗Inſeln d 
Rothen . e Bar a n Geber | 18 

Se. Majeſtat der König hat dem Geheimen Juſtiz⸗ und Appellations⸗ 
gerichts⸗Ralh Völſch zu Inſterburg den Rothen en 22 Klaſſe 
mit der Schleife; dem Juſtiz⸗Rath, Rechtsanwalt und Notar Peters zu 

ittenberg und dem Kataſter⸗Controleur, Steuerinſp. Thelen zu Strunk⸗ 
Baufen im Siegkreiſe den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Ober: 

teuerinſpector a. D., Steuerrath Voigt Mi and ea den Koͤniglichen 
N nen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Ober⸗Hof⸗ und Domprediger v. Heng⸗ 
pon derg zu Berlin das Kreuz der Comthure des Königlichen Haus⸗Ordens 
Alſch Hohenzollern; dem Schullehrer Papmeyer zu Weſterhauſen im Kreiſe 

ſchersleben den Adler der Inhaber des Königlichen Haus Ordens von 
Pee dern dem Hofknecht Johann Terſchüren zu Roßkothen im Land⸗ 
kreiſe ſſen das Allgemeine Ebrenzeichen; ſowie dem Sergeanten Zählte 
im 1 ar 50 Pr Ming Sa ping verliehen. 

Maj er Kön at den Geheimen Kriegsrath und vortra 

Rath im Krie 6: Ministerium, Kreidel, i 5 — 


rath und Rat um Wirklichen Geheimen 


riegs · 


15 Metropolitan der 
Staatsdienſte den Charles als Geheimer Kanzlei⸗Rath, und dem Kataſter⸗ 
Inſpector, Steuerrath Clotten in Trier den Charakter als Geheimer Rech⸗ 
nungs⸗Rath — 7 
iſt zum N 
Hauptleute a. D. L 
Referendar Keili 


Intendantur⸗Aſſeſſoren ernannt worden. — Der Oberförſter⸗Candidat Paul 


ch ſind allerdings nicht zu Worte gekommen. 


2. Klaſſe, und den Conſiſtorial⸗Rath Dr. Ebert in Kaſſel! der 


Stadt Kaſſel ernannt; ſa wie dem Conſiſtorial J Protectorat zu bebaupten. Jacub Khan kam am 3. d. in Butſak an ⸗ 
emon zu Poſen bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Major Cavagnari wird die Unterhandlung: mit ihm leiten. De a⸗ 

niſchen Truppen in Turkeſtan ſind noch immer von einem meuteriſchen Geiſt 
beſeelt. Sie tödteten den General Gholam Hyder Khan, der abgeſandt 
worden, um die Meuterei zu unterdrücken. 

Der Correſpondent des „Standard“ in Simla telegraphirt: 

Die einzige Gefahr eines möglichen Mißlingens unſerer Unterhand⸗ 
lungen mit Jacub Khan bildet der Umſtand, daß er ven uns zu viel Bei⸗ 
ſtand gegen ſeine inneren Feinde fordern dürfte. Wir ſind bereit, ihm das 
Gewicht unſerer Anerkennung und unſeres Wohlwollens zu leihen, aber 
nicht ihn materiell zur Geltendmachung ſeiner Thronanſprüche zu unter⸗ 
ſtützen. Es wird allgemein als wahrſcheinlich erachtet, daß, obwohl wir 
Frieden mit Kabul ſchließen dürfien, wir genöthigt ſein würden, die Afridis 
und Mohmunds zu bekämpfen und zu unterwerfen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 9. Mai. [Börſe.] Die geſtrige Abſchwächung war beute 
wieder vollſtändig geſchwunden und blieben auch die Realiſationsverkäufe 
ſiſtirt. Im Gegenteil zeigte ſich eine recht lebhafte Kaufluſt auf ſämmt⸗ 
lichen Gebieten der geſchäſtlichen Thätigkeit. Die heute vorliegenden Nach⸗ 
richten beruhigten vollſtändig über die aus Aſtrachan gemeldeten Erkran⸗ 
kungsfälle und entwickelte die Speculation eine große Regſamkeit. In 
Folge deſſen ſind auch heute im Coursniveau vielfache Erhöhungen zu con⸗ 
ſtatiren. Die Hauſſebewegung ging wiederum von den einheimiſchen Eiſen⸗ 
bahnactien aus und verbreitete ſich von hier über die anderen Brauchen. 
Die eigentlichen Speculationspapiere waren weniger beachtet, blieben jedoch 
trotzdem nicht ganz unbelebt. Sie trugen eine ſehr feſte Haltung und 
machte ſich dieſelbe beſonders gegen Schluß der Une bemerkbar. Oeſterr. 
Creditactien haben verhältnißmäßig den regſten Umſatz aufzuweiſen, Fran⸗ 


ecretär, Kanzlei⸗Rath L 


eiswundarzt Sanitätsrath Dr. Wachs zu Wittenberg 
des Kreiſes Wittenberg ernannt worden. — Die 
ange und Podlasly, ſowie der Intendantur⸗ 
ſind unter Ueberweiſung zu den Intendanturen des 
XI., beziehungsweiſe IX. und II. Armee⸗Corps zu etatsmäßigen Militär⸗ 


Der ſeitherige 


iſt Br Oberförſter ernannt und es iſt ihm die bisher ſchon von ihm ber: 
waltete Oberförſterſtelle zu Ellnhauſen im Regierungsbezirk Kaſſel definitiv 
verliehen worden. Der Oberförſter⸗Candidat Eulner iſt zum Oberförſter 
ernannt und es ift ihm die durch den Tod des Oberförſters Hepmach er⸗ 
ledigte Oberförſterſtelle zu Chauſſeehaus im Regierungsbezirk Wiesbaden 
verliehen worden. Der Oberförſter⸗Candidat Schmiedt iſt zum Oberförſter 
ernannt und es iſt ihm die durch das Ausſcheiden des Oberförſters Hoff⸗ 
mann aus dem Dienſte erledigte Oberförſterſtelle zu Hainchen im Regierungs⸗ 
bezirk Arnsberg verliehen worden. 

Berlin, 9. Mai. [Se. Majeftät der Kaiſer und König] 
traf heute Vormittag 9 Uhr 25 Minuten auf dem Potsdamer Bahn: 
hof hierſelbſt ein und wurde von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen 
Friedrich Carl, dem Gouverneur, General-Adjutanten, General der 
Infanterie von Boyen, dem Commandanten, General⸗Major Grafen 
von Wartensleben und dem Polizei⸗Präſidenten von Madai begrüßt. 
Se. Majeſtät empfing ſpäter im Palais die Beſuche Ihrer Kaiſerlichen 
und Königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin, Ihrer Königlichen Hoheit 
der Prinzeſſin Friedrich Carl und Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 
Alexander, conferirte mit dem Reichskanzler Fürſten von Bismarck 
und hoͤrte die Vorträge des Miniſters des Innern Grafen zu Eulen⸗ 
burg und des Polizei⸗Präſidenten von Madai. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 9. Mai. 


do. Ef 


Soctaldemokraten, in deren Namen der Abg. Vahlleich ſprechen follte, | 
Aber in der Special⸗Dis⸗ 


Wien, 9. Mai. Der Mechnungsabſchluß der Carl⸗Ludwigbahn ergiebt 
eit Geſammterträg niß von 6,507,212 Fl., hiervon fällt auf die Linie Pra⸗ 
‚Bas: Lemberg 4873,322 Fl., Lemberg⸗Brody⸗Podwolociska 922,121 Fl. Der 
Staatsgarantiezuſchuß für letztere Linie beträgt 625,078 Silbergulden. Nach 
Abzug der Verzinſſang der Prioritäten und des Actiencapitals verbleiben 
624,325 Fl. zur Thispoſitien der Generalverſammlung. 


Berlin, 9. Mai. 


M. gewonnen; loco wird der 


im Werthe ae Ders 


namentlich ſeitdem Bennigsen die Führung der wirthſchaftlichen Mittel- = 106 4 Mart bez. Geh er. Kündigungs⸗ 
partei übernommen, ſei dies kaum anzunehmen, ſomit die daraus ge⸗ eee af ber 1.124% N. indische Ailagranın m . 


per Auguſt 
M. b Ge⸗ 


gebung und namentlich feine warme Befürwortung der Intereſſen] Kilo nach Qualität geferdert, oſt⸗ und weſtpreußi 125 —130 
9 * 0 ruſſiſcher 125 bis 130 M. bez., pommerſcher 129112 M. bez., len 


Groß britannien bez., per Mai- Juni 127 bis 128 M. bez., per Juni⸗Juli 127—128 M. bez. 

e per Juli⸗-Auguſt 129—130% M. bez, per Auguſt⸗Sept 4 . 
A. C. London, 3. Mal. [Mr. Iſaac Butt, ] der Führer] per September⸗October 135 N. bez. Ader Fe PER 
der Homesrule Partei im Unterhauſe, ift geſtern nach preis — Mark — Erbſen, Kochwaare: 139—190 M., Futterwaare: 128 
längerem Krankenlager auf feinem Landſitz bei Dun⸗ bis 138 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unperſteuert incl. Sack Nr. 


drum in der Grafſchaft Dublin geſtorben. 0: 26,00 —.25,00 Mark, Nr. 0 und 1: 24,50—23,50 Mark bez. — Noggen⸗ 
Der Verſtorbene, welcher das 66. Lebensjahr erreicht, war der einzige Sohn ha = 1750 1028 N 8 Sack Nr. O: 19,50 —17,75 M. bez, 


eines iriſchen Geiſtlichen in Stranorlan, Grafſchaft Donegal, hatte in Dublin genmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 


ſtudirt und war ein geachtetes Mitglied des iriſchen Gerichtshofes. Nach 
einer unglücklichen Candidatur für Mayo im Jahre 1850 wurde er zwei 
Base üben 7 1 N Ta 5 dar en 
im gleichen Jahre wurde er in Poughol gewählt, das er bis zum Jahre 57 3 ; 4 ; 
1869 vertrat. Von jener Zeit bis zum Jahre 1871 hatte er 4 — Sitz im 1 70 Flex Faß Jun a 9 ee er M. bez., per Mai⸗Juni 57,8 
Parlement. Seit 1871 verttat er Limedic, das nunmehr zur Mahl eines Mark e, er Olobek.Nobember 5688 0. Pert be October 589-588 
Erſotzmannes für den Verſtorbenen zu ſchreiten hat. December 591 Mark 155 Sn vigt Zu 3 bez, per November⸗ 
[Der Krieg in Afghaniſtan.] Aus Bombay wird dem] — Petroleum loco per 100 Kilo i 75 daß 20,4 M. der rr — M. 
„Reuter 'ſchen Bureau“ untem 5. d. telegraphirt: Mai⸗Juni 20,2 M. bez., per September⸗October 
Seitens unabhängiger Stämme an der Nordoſtgrenze Afghaniſtans iſt — Centner. Kündigungspreis — Mark. 
Vorſchlag gemacht worden, die Bälle des Hindu Kuſch unter britiſchem Spiritus loco ohne Faß 53,1—53 Mark 


Juni⸗Juli 17,55—17,70 M. bez., per Juli⸗Auguſt 17,70—17,80 2 
per September ⸗October 18/00 —18,10 Mart 15 Gekündigt Na 
Kündigungspreis — Mark. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — Mark 


23 M. bez. 
* ** 5 
bez., per Mai und Mai ⸗Juni 


Gld. 
Coupons. (Courſe nur für Bolten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Ep. 172,50 


1. 
fh geſchmälert. — Roggenmehl 


und 1: incl. Sad per Mai und Mai⸗Juni 17,55 17,70 Mark bez, per 


ez., per Mai und 
Gekündigt 


os Dr 2 
TE —³—A—— —v—ʃ— dꝛũ 


— ——— 


"828-53,1-529 Mart bei, Fend tenden 53-53,3-58,1 M. 
54.5% Mark bez., per Eep*ember-Öctob 


20,000 Liter. Kündigungspreis 52,0 Mark. 
FP?! ] ͤ n!! REIT 


DS Y Y— ä —— 
Berliner Börse vom 9. Mai 1879. 


x „Fands- und; Geld-Course. 

eutsche Reichs - An! 90.20 

Goneolidirte Ae . 
leihe 

40. 1876 .|4 


* 
sSchuldsch®" n. 1311| 92,75 ba 


“Berliner. „er. es 41½ 102 70 ba 
‚ai Pommersche ... .|° 3½ 88,69 bz 
2 do. . . 44 95.2% bz 
8 do. . 4½ 103,80 bz 
E do. Lnd sch. Crd. 4% — — 
2 eodensche neue. 4, | 97,60 bz 
E fSchlesische . . . 3 — — 
Undschafti, Centralſd | 96,00 bz 
„Kur- u. Neumärk.] J | 96,50 ba 
2 Pommersche . 4 | 92,25 ba 
Ieosensche 488.20 bz 
Preussiecho + 498296 
Westlal. u. Rhein. 4 | 99.29 ba 
Ssschsischs 4 119584 
a Schlesische 4 | 99,25 vn 
Badische Pram.-Kul. 4 230% bg 
Baierieche 4% Anleihe 4 130% % bzG 


3.126,80 ba 


ln-Mind.Prämiensch 
sn 3 | 7490 6 


“Bäche, Rente von 1676 


Hypotheken-Certificate, 


110,16 8 
99,25 br@ 
165,60 dee 
97,06 bas 
40. 0. „5 10,50 bz 
Künd br. Cent.-Eod.-Or. 4½/10 2,2 8 
Makümd, do. (1870/6 103 %% ba 
do rückab. & 110/5 110,50 @ 
do- do. do, 4½ 103,90 bad 
Onk. H. d. Fr. Rd.-Ord. B. o 
do, III. Em. do. 162,0 bz@ 
Kan db. Hyp. Schuld. do.jö 


. "sche Partial-@b.|5 
San Pd. d, ar Haß 2 
0. 


0. N 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 1% 
d dc 


“Anth,Nord-G,C-Bl3 | 95.99 528 

1 do. Pfandb. 5 | 64.15 bz 
Pemm. Hyp.-Briefe 4 3 99,5% B 

do, do, II. Em.|5 | 2250 bzB 
#oth, Präm.-Pf. I. Em. 5 114.40 ba 
40. do. II. Km. 5 209.80 bz 

46, 80% Pf. rk Ibr. n. 110 5 110290 bad 


1½% do, do. K. 1100 4½ 96,0 528 
ner Er n Flad. ! 11870 ba 
fab. d. Oest. B d.-Cr.-Ge. 5 
Schles. Bodancr.-Pfdbr. 5 

do. „ 4% 
add, Bod.-Cred.-Pfdb.|5 

do, 


101 90 @ 
94,16 bag 
104,0 bag 


do. 4½4½ 150% b 4 


Ausländische Fonds, 


. Büber-R. (1.1 -%. 4½ ] 57.90 ba 
5 40. 1/10. 68% ebaB 
de. Goldrente 4 | 65,50 ba 
0. Papierrente, . 4½ 67.79 ba 
30, Oder Präm.-Anl. 4 1112,75 by 

40. Lott.-Anl. v. 60 %% | 124.06 bad 
än, Credit-Loose . fr. [521,59 bad 
do, Ger Loose . . r. 292.0 ba 
use. Präm.-Anl. v. 645 47,0 bz 
40. do, 18665 1134.60 bzB 
40. Orient-Anl. v. 18775 | 56.49 b 
40. II. do. v. 1878¼% 56,50 bzB 
de, Bod,-Cred.-Pfdbr. 3. | 76,69 ba 
#0, Cent.-Bod.-Or.-Pfb.( 5 — — 
Muss.-Poln.Schatz-ObL|4 | — — 
“®oln. Pfndbr. III. Em. 5 67.89 bz 
Poln. Liquid.-Pfaudbr. J 54,20 bad 
15 Amerik. rückz, p. 18816 163.10 B 


do, . — 
40, 80% Anleihe. 
Mal, 5% Anleiue 
Jar. Tabak-Oblig. 
"Maab-Grazer 100 Thb. LA 
Kuamänische Anleihe . 8 
Türkische Anleihe . fr. | 11.60 ba 
Wagar, Goldrente . . 6 155 ba 


103,64 ba 
78 20 6 


103,25 ® 
82% bd 


Loose (M. p. St.) fr. 178,27 bz 
Ae bot. ienb.-Anl. s 18, c bz 
40. Schatzanw.. . » 0 — — 
de. do. II. Abth.|6 [103,66 bz 
Schwedische 19 Thir.-Lovae — 
“Fianische 10 Thir.-Loose 42,60 B 
Türken-Locne 36, bzB 
—ů—— — 
Eisenhahn-Prioritäts-Astlen. 
Berz,-Kärk, Serie II. 55 
40. III. v. 8t. 3½ 4.08“ 
do. VI. 4 


a 
4 88,55 bıB 
1.110250 @ 


40. ‚50 

G40. Hess. Nordbahn |5 162.5 bz& 

Merlin-Görlitz.. +». % 119460 bı@ 

do 4¼½ 97,70 bz@ 

do. Lit. O. . 4½ 92 ö bz 
Messi-Freib. Lit. PE. · 4/00, 25 0 
do, Li 6. 4% 100, 80 8 

do, d. H. 4½ 100,30 bag 

do. do. J. 4½ 0, bz& 

de., do. F. 4½ 100,3 bz@ 

de. von 1876.6 104% ban 
Geln-MindenIII. Lit. A. 1 97.0 bz 
do, it. E. 4½ 42.0% @ 
do. IV. 4 N. 10 bs 
do, V. 4 | 97906 


103.25 ba0 


Galle-Borau- Guben. 9 12ʃ10 
09,25 bz 


Mannover-Altenbeken,|älj, 
Märkisch-Posener ,..|5 
WM. Btaatsb, I. Ser. 4 
40. do, U, Ser. 4 
do, do, Ob!. I. u. II. 4 
do, III. Ser. 


42 


103.39 ban 
102 4% ba 
96,7. bz 


103,40 ba 


1720 E 
102.00 B 
85. 0 & 
10126 B 
1192,75 b20 


do, 
do. Stargard-Posenſ4 
do. do. II. Em. 4½ 
do, do. III. Fm. 44½ 
do, Närschl,Zwgb.|31jg 
Metpreuss, Südbahn 
; te-Oder-Ufer-B.: . 
Sehlesw, Eisenbahn 


Charkow-Asow gar 
%. do, in Pfd. Sterl, 

A 20 Mark gar. 
Charkow- Krementsch. 


gur. 
do. do, in Pfd. Sterl. fa 
Dus-Bodenbach . fr. 
‚de, II. Emission. fr. 


Eratg-Dux. 
Mal, Carl-Ludw.-Bahnſa 


87.20 B 


78,80 brG 
7155 bi 


* 

ng. Nordostbahn . 5 | 63,20 bz0 
Wug. Oetbabhnn 5 61. pz 
“emberg-Ozernowitz 6 1190 70 

do, do, II. s | 74,10 ba 

do, do, 115 | 67,60 = 

do, do. IV. 5 | 6280 620 
Mährischo Grenzbahnſs | 60.16 @ 
'Mähr,-Schl, Centralb, . tr. 22,30 20 

do. II. . fr.“ — 
Kronpr. Rudolf-Bahn 6 | 73,75 ba 


356.50 ba 
347,30 0 
255,75 ba 
2284 bd 
89,28 dad 
88,70 dz 


Oesterr.-Französieche. a 
40. do, II. 3 
de, südl, Staatebahn 
40. 

40 Obligationen!5 

Aamän. Eisenb.-Oblig.|6 


Warschau-Wien II.. 3 | 99,00 bz 
do. III.. 5 | 27,60 bz 
do IV. . 5 97,6 B 
4 V. 6 | 87.40 bz 


er 58 


2 
ordam 

1 de, 
Paris 100 Fres. 


Warschau 100 , 


Wien 100 V 
do. 


“srh, 48 °p 


420. 


* 


Yuguf-September 71 tel 


—— — er 
Wechsel- Coeur, 
100 Fl.. „ 8 T. ½% leg, 28 ba 


4. J 


8 

8 

3 

8 

1. 8 
2 


....... 


12 
3 
6 1 
0 
4 
4 


—— 22 


haler-Loose 26 80 B 


dach 35 FL-Loose 170,0 B 


daun chw, 


lav. burge 


do eaten 
J ver, 29,40 bz 
Japolean 16.23 bz 


Berlin-Anhalt ,.. 
Berlin-Dresden ..| 0 0 


Londůon 1 Lstr. 
Petersburg 100 ER 0 
. 


Berlin-Hamburg. . 


Präm.-Anleihe 85,96 bz 
r Loose 149,50 ba 


Dollars 4,21 


Russ. Bkn. 1 


5% 5 


iz 40 0 


2 M. 3½ 168,26 bs 


8 


Oest. Bku. 173,35 ba 
do. Silbergd — — 


85,30 ba 


1769 bz 
87 0 Ds 
92.00 b 
12,66 ba 
17,59 bs 
178,00 va 


| mperials — — 
Elsenpann-Stamm-Actlen. 
Divid. prof 1877} 1878 ! 
Aachen-Mastricht .| % | 1a 4 
Berg.-Märkieche. ‚| 3! | 4 r 
4 
Berlin-Görl 1 
Berl.-Potsd-Magdb| 3½ 3½ 4 | 89.55 b2@ 
Berlia-Stettiu . 1/10 3½ 4 11,25 ba 
Böhm, Westbahn 5 ö 5 183,09 bz 
Bresl,-Freib. .... a, 3½ 4 75,0 ba 
Oöln. Minden. . 6½ 6% 4 2,40 ba 
Dux-Bodenbach. B.] 0 0 4 | 27.06 bad 
Gal. Carl-Ludw,-B.| 9%, | — 4 | 102,56 b 
Halle-Sorau-Gub, „| 0 0 . 14,50 ba 
Hannover-Altenb, | ® 0 4 14 40 03 
Easchau-Oderberg| 4 4 5 46,13 ba 
Kronpr. Rudolfb, „| 5 5 5 56,9) bz 
Ludwigsh.-Bexb. .| 9 9 4 183 on bz 
Märk.-Pos euer 0 0 4 | 22,60 b 
Magdeb.-Halberst. 8 — 14 1185,00 520 
Mainz-Ludwigsh, „| 5 4 4 | 74,75 dz 
Niederschl.-Märk, ‚| 4 % 4 98,50 8 
Oberschl. A. C. D. E. 8½ 8½ ½ 149.50 bz 
do. 8. i 8½ 8½ 4½ 132,5 bz 
Oesterr.-Fr. St.-B.] 6 — 4 4610-62 00 
Oest. Nordwestb.] 4,18 — 15 219 8a bz 
Oest.Südb,(Lomb,)] e 4 |[13460-33,50 
Ostpreuss. Südb, .| 0 0 4 | 48,10 ba 
Rechte-O.-U.- B. 6½ 7 4 12925 bz 
Reichenberg -Pard.| 4 4 4½ 41.30 bs 
Rheinische 7 7 4 11680 bz 
do. Lit. B. (40% gar.) A 4 4 08% bzB 
Rhein-Nahe-Bahn.] 0 0 4 | 19.00 bz 
Bumän, Eisenbahn) 2 — 4 29,85 be 
Schweiz Westbahn] © 0 417,5 bas 
Stargard - Posener| 4½ 4½ 4½ 1,30 ba 
Thüringer Lit. A. 7½ 8 4 129,30 bz 
Warschau-Wien, | 5 — 4 18.850 ba 
Eisenbann-Stamm-Priaritäts-Actien, 
Borlin-Dresden . 0 0 5 125 90 bs 
Berlin-Görluser . .| 0 6 5 | 43,80 dz 
Breslau-Warschauf 0 0 5 52909 0 
Haile-Borau-Gub. 0 0 6 | 42,69 vad 
Hannover - Altenb.| 0 0 5 29,26 bad 
Kohlfurt-Falkenb.| ® 6 3 19,50 0 
Märkisch - Posener 4½ | 5 5 93.27 bad 
Magdeb.-Halberst.| 3½ 3½ 3½ 86,20 b 
do. Lit. C.] 5 5 5 108.75 bad 
Ostpr, Südbahn 5 5 5 | 93,59 bz@ 
Rechte-O,.-U.-E, . ‚| 6½ | 7 5 1125,50 bs 
Rumänier 8 8 ® 856,0 6 
Saal-Bahnn 0 0 5 25,50 bad 
Welmar-Gera . 0 0 8 20,18 bzG 
Bauk-Faplers. 
Alg. Deus Hlend.-G.] 2 2 4 28,25 bz 
Anglo DeutscheBk.| 0 0 4 4.— 
Berl, Kassen-Var.| 8½5 8/10 4 159.00 B 
Berl, Handels-Ges.| 0 4 605,75 bz 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B.] 6 6 4 6.80 bz& 
Brauuschw. Bank.] 3 4% |4 | 85,90 bz 
Bresl. Disc.-Bank.| 3 3 4 | 7650 b 
Eresl. Weehslerb,| 5½½ | 52/4 |4 | 8476 ba 
Coburg, Cred.-Bnk.| 5 4½ 4 | 13.99 bz 
Danziger Priv.-Bk.] 0 Sl; 4 109,09 520 
Darmst. Creditbk.| 63, 6% 4 128 60 bz 
Darmat. Zettelbk.| 88% 5½ |4 103,50 @ 
Deutsche Bank ..| 6 6½ |4 116,0 beg 
do. Reichsbank] 6,20 6, 144,1154.75 bzB 
do. Hyp.-B. Berlin 7½ | 61, 4 89,50 bz 
Dise.-Comin.-Anth. 61, 4 |1E025 ba 
do. ult.] 5 6, 4 149,59.50,7 
Genossensch.-Bnk.| 5½ 5 ½ [ 95,50 8 
do. Junge 51, | 5% 4 28.25 6 
Goth. Grunderedb.] 8 b 4 95,00 B 
do. junge 8 6b 4 | 95,00 bB 
Hamb, Vereins-B. 10% | 7314. |4 12130 0 
Hannev, Bank...) 6 5½ 4 116360 
Köniesb. Ver.-Bnk.| 6 4 56 
Lndw.-B.Kwilecki,) 0 — 4 36 
Leipz. Cred.-Anst.] 5%, | 6%, 4 129 2% bz 
Luxemburg. Bank 6½ | 4, f 11975 6 
Magdeburger do. 3/40 6/0 [4 113% bz@ 
Meinirger de, | 2 2½ 4 | 65,00 520 
Nordd. Bank ...| 3½ 8% 4 14% bz& 
Nordd. Grunder.-B.| 5 0 4 50 25 h2@ 
Oberlausitzer Bk.| 3 4 4 | 78,25 b:@ 
Oest, Cred.-Actien| 81/,.| 83, 4 [450-452 
Posener Pro.-Bank| 6%, | 4 4 119410 @ 
Pr.Bod.-Cr.-Act-B.| 8 5 4 | 850 bz 
Pr. Ceut.-Bod.-Crd.] 9¼½ | 9½, 4 [1294,69 b2B 
Sache. Bank. . 5% | 6%, 4 108,00 bz 
Schl. Bank-Verein 4 | 52,96 bd 
Weimar, Bank 0 — 4 37,0 bz@ 
Wiener Unionsbk.] 3½ 8 1135,26 B 
In Liquidation, 
Berliner Bank — — fr. 400 0 
Berl. Bankverein — |— ftr. 42,00 0 
Berl. Wechsler-B.— | — ir I — 
Centralb. I. Genos)| — |— fir. — — 
Deutsche Unionsb.“ — — r. — — 
Gwb, Schuster u. C. — — fr. — — 
Moldauer Lds.-Bk.| — — fr. — — 
Ostdeutsche Bank- — fr. — — 
Pr, Oredit-Anstalt| — |— ftr.“ — — 
Sächs. Ored.-Bank| — — fr. 107,25 @ 
Schl. Vereinsbank) — — fr. 63,00 6 


Thüringer 


Bank 0 
Inaustrie-FPaplere, 


kr. 80,25 da 


Berl. Eisenb,-Bd-A; — fer.“ — — 

O. Eisenbahnb.-G.] 0 u 4 | 1240 bad 
do, Reichs-u.Co.-B.| 0 — 14 194006 
Hark. Sch. Masch. G. 0 — 1 33.75 bd 
Nordd. Gummifab,| 4 4 4 | 52,04 6 
Westend. Com.-G.— — fr. 

Pr. Hyp.-Vers.-Act.] 8 5 4 | 92,25 da 
Schles. Fouervers,|25 2¹ fr, 942 6 
Donnersmarkhütt. 3 — 14 34,75 va 
Dortm. Union 8 — 14 | 12,00 bag 

do. abgest,.. — 4 13,00 

Königs- u. Laurah.] 2 — 478,60 bzB 
Lauchhammer. 0 — 4 | 33,25 da 
Marienhütte „...| 3 — 48400 bzB 
Cons. Redenhütte.| — | — 4 96,00 6 
Schl. Koblenwerke] 0 — 4 13,00 B 
Schl. Zinkh.-Actien 6% | — 480,00 B 

do. St.-Pr.-Act.] 6½ | — 4 89,23 6 
Tarnowitz. Bergb.| 0 — 44½ 4, 00 bzB 
Vorwärtshütte. . 0 — 4 | 11,00 ba 
Baltischer Lloyd | — |— 4466 
Bresl, Bierbraner,| 0 — ftr. — — 
Bresl. E,-Wagenb,| 1 51, |4 | 61,00 ba 
do, ver, Oelfabr.] 5 — 4 | 53,75 bad 
Erdm. Spinnerei 0 0 4 | 28,15 bz 
Görlitz, Bisenb,-B.| 4 — 14 2,00 8 
Hoffm.'sWag.Fabr.| 0 — 4 | 20,036 
O.-Schl. Eisenb,-B.) 0 6 4 | 35,60 bad 
Schl. Leinenind, .j 4 — 141 —— 

do. Porzellan 1! | 12, [427 B 
Wilhelmeh, MA. 0 — 141506 


Bank-Discont 3 pCt. 
Lombard-Zinsfues 4 pot. 


Fee ae e ee 


Wien, 9. Mal. 


: Die „Polit. Correſp.“ läßt ſich aus Konſtan⸗ 
Unopel melden, durch den engliſchen Botſchafter Layard ſei der Pforte 


urien ernannte Oberſt Wilſon demr, 


u = ur DIS LTE ETZETETZEER 


mitgetheilt worden, daß der zum engrachen Generalconſul für Klein 
em achſt einen vom Londoner Kriegs⸗ 
departement ausgewählten St, erhalten werde, der denſelben dei 
ſeinen verſchledenen Orgo atrungs⸗Arbeiten unterſtützen ſolle. 

Wien, 9. Mai. Ole heutige Verſammlung der 112 Abgeordneten, 

welche gegen den Berliner Vertrag ſtimmten, nahm einſtimmig en 
bloc das von Herbſt ausgearbeitete Programm an und beſchloß, das⸗ 
ſelbe den zu: Verſammlung der 112 gehörigen Abgeordneten zur 
Unterſchrift vorzulegen, zu veröffentlichen und den verfaſſungstreuen 
Clubs zur Kenntnißnahme mitzutheilen. 
London, 9. Mai. Unterhaus. Hanbury fragt, ob für die voll⸗ 
ſtändige Räumung Oſtrumeltens ein Datum vereinbart ſei. Bourke 
erklärt, die Räumung werde, ſo ſchnell es die Umſtände geſtatten, 
vollzogen werden. Bourke antworte Monk, England willigte in die 
Mediation in der griechiſchen Frage vermittelſt der Botſchafter in 
Konſtantinopel. Die Interpellation, ob die Botſchafter einzeln oder 
collectiv vermitteln ſollen, verlange eine vorherige Anmeldung. Er 
antwortet Forſter, Frankreich regte an, ob England in eine ſechs⸗ 
monatliche Verlängerung des Handelsvertrages einwillige. 

Paris, 8. Mai. Der Municipalrath hat die Zoll⸗ und Steuer⸗ 
freiheit für Verbrauchsgegenſtände, die für die Vertreter der auswär⸗ 
tigen Mächte in Paris beſtimmt ſind, abgelehnt. 

London, 9. Mai. Oberhaus. Salisbury antwortete Carnaron, 
die Cheefoo⸗Convention ſei noch nicht ratiſicirt, es bedürfe noch wei⸗ 
terer Unterhandlungen mit den auswärtigen Mächten, auch mit China 
betreffs der Lekinzoͤlle. Die Forſchungsmiſſion nach Tibet ſei wegen 
der de e Zuſtände in den benachbarten Diſtricten nicht abgeſandt 
worden. 

Athen, 9. Mai. Unterrichteterſeits wird verſichert, die Regierung 
hege den Wunſch, daß die Verhandlungen über die griechiſche Grenz⸗ 
frage nicht in Konſtantinopel, ſondern in einer anderen europäiſchen 
Hauptſtadt, etwa in Paris, geführt würden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 9. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
TCourſe.] Londoner Wechſel 20, 425. Pariſer Wechſel 81, 12. Wie 
ner Wechſel 173, 12. Böbmiſche Weſtbabn u Eliſabethbahn 153%. 
Köln⸗Mindener⸗Prämien⸗Antheilſcheine 126%. Galizier 204. Franzoien *) 
229%. Lombarben*) 66. Nordweſtbahn 109%. Eilberrente 58. Papier⸗ 
rente 57. Oeſterreich. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente 80%. Italiener 
Run. Bodencredit 76%. Ruſſen 1872 —. Neue ruſſ. Anleihe 85%. 
1860er Looſe 11944. 1864er Looſe 292, 80. Creditactien“) 225%, Den. 
National-Bank 709, 50. Darmſtädter Bank 129%. Meininger Bank 85. 
Heil. Ludwigsbahn 74%. Ungariſche Staatslooſe 179, 00. do. Schatzan⸗ 
weiſungen 103. do. Oſtbahn⸗ Obligationen II. 73%. Central ⸗ Pacific 
108%. Reichsbank 154%. Reichs⸗Anleihe 99%. II. Orientanleihe 56%. 
Oldenburger Looſe — Discont — pCt. — Ziemlich feſt, ruhig. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 225, Franzoſen 229%, Lom⸗ 
Barden —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier —, —, 
Orientanleihe —, 1877er Ruſſen —, 1860er Looſe —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 
e Hamburger 
„ Ung 


— 


Hamburg, 9. Mai, Nachmittags. 

St.⸗Pr.⸗A. 124, Silberrente 58, Oeſterr. Goldrente 68% „Goldrente 
80, Creditactien 225, 1860er Looſe 120%, Franzoſen 576, Lombarden 
166%, Ital. Rente 78, Neue Ruſſen 85%, Vereinsbank 121%, Laura: 
hütte 77%, Commerzbank 106%, Norddeutſche 145, Anglo⸗deurſche 34%, 
Internation. Bank 90%, Amerik. de 1885 95%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 122%, 
Rhein. Eiſenbahn do. 117, Bergiſch⸗Märk. do. 88. Disconto 2 pCt. — 
Schluß etwas ſchwächer. 

Silber in Barren per Kilogr. 149, 00 Br., 148, 50 Gd. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 36 Br., 20, 30 Gd., London kurz 
= 2 ee Oi 3 1 70 Gd., Wien 172, 00 

r., 0, „ Paris 80, r., „ . a 
196, 00 Br., 192, 00 Gb. d., Petersburger Wechſel 

Hamburg, 9. Mai, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco un⸗ 
verändert, auf Termine behauptet. Roggen loco unverändert, auf Termme 
ſtill. Weizen per Mai 189 Br., 188 Gd., per Septbr.⸗October 194½ Br., 
193% Gd. Roggen per Mai 121 Br., 120 Gd., per September⸗October 
127 Br., 126 Gd. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco 59%, 
per Mai 59½, per October 61. Spiritus ruhig, per Mai 38½ Br., per 
Juni⸗Juli 39 Br., per Juli⸗Auguſt 40 Br., per Auguſt⸗September 41 Br. 
Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petroleum matt, Standard white locs 
9, 20 Br., 9, 00 Gd., per Mai 8, 75 Gd., per Auguſt⸗Dec. 9, 00 Gd. — 
Wetter: Bedeckt. 5 

Liverpool, 9. Mai, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt, auf Zeit / D. theurer. Tages⸗ 
import 2000 B. amerikaniſche. 

Liverpool, 9. Mai, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 B., davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Feſt. 
Middl. amerilaniſche Mai⸗Juni⸗Lieferung 6%, Juni⸗Juli⸗Lieferung 6%. 
November⸗December⸗Verſchiffung 6% D. 

Mancheſter, 9. Mai, Nachm. 12r Water Armitage 7%, 12r Water 
Taylor 7%, 20r Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 97, 30er Water 
Clapton 10%, 40r Mule Mayoll 944, 40r Medio Wilkinſon 10%, 36r Warp: 
cops Qualität Rowland 10, 40r Double Weſton 11, 60r Double Weſton 
14, Printers 1%, % 87) pfd. 94½. Feſt. 

Petersburg, 9. Mai, Nachm. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 M. 2, do. Hamburg 3 M. 196%, do. Amſterdam 3 M. 115 Ar 
do. Paris 3 M. 24217, Nuſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 242, 
do. de 1866 (geſt.) 236, Aufl. Anl. de 1873 135, 1877er Ruſſen —, —, 
% Imperials 3, 51, Große Ruff. Ciſenbabnen 2606, Rufl; Vodencredit⸗ 
Pfandbriefe 127%, II. Orient⸗Auleihe 94. Privatdiscont 31 W. 

Petersburg, 9. Mai, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 63, 00, per Auguſt 58, 25. Weizen loco 14, 25. Roagen loco 8, 00. 
57 1577 15 00. Hanf loco 34, 00. Leinſaat (9 Bud) loco 16, 25. — 

etter: Trübe. | 

Peſt, 9. Mai, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
eſt, Termine angenehmer, per Frühjahr 9, 37 Gd., 9, 40 Br. — Hafer per 

übjabe 5, = Gar 5, 55 Br. — Mais per Früblahr 4, 87 Gd., 4, 90 Br. 
— Wetter: n. 

Paris, 9. Mai, Nachm. [Produstenmarkt.] (Schluß bericht. 
Weizen feſt, ver Mai 27,75, per Juni 27, 75, per Juli⸗Auguſt 27, 75, 
per September⸗Decbr. 27, 75. Mehl feſt, per Mai 59, 75, per Juni 
60, 50, per Juli⸗Auguſt 61, 00, per Septbr.⸗Dechr. 61, 25. Rüböl feſt, per 
Mai 82, 50, per Juni 83, 25, per Juli⸗-Auguſt 84, 00, per Sept.⸗December 
7 AN — e ‚Behanptet, per Mai 55, 50, per September⸗Decbr. 

3, 50. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 8. Mai, Nachmitt. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 vr. Mai pr. 
100 Kilgr. 49, 50, Nr. 7/9 pr. Mai per 100 Kilgr. 55, 50. Weißer Jucker 
weichend, Nr. 3 per 100 Klgr. per Mai 58, 00, pr. Juni 58, 25, per Juli⸗ 
Aug, 58, 50, per September⸗December 58, 00. 

ondon, 9. Mai. Havannazucker Nr. 12 21. Ruhig. 

Antwerpen, 8. Mai, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt. Roggen behauptet. Hafer ſtill. Gerſte underandert. 

Antwerpen, 9. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Mm. (Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Tope weiß, loco 21% bez. u. Br., 
2 21 an pe September 21% Br., per September:Dechr. 22 bez., 
24 Br. — Matt. 

Bremen, 9. Mai, Nachm. Petroleum feſt. (Schluß bericht) Stan⸗ 
dard p loco 8, 75, per Juni 8, 55, per Juli 8, 40, per Auguſt⸗Decem⸗ 
er 8, 75. 


Breslau, 10. Mai, 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Gefjaftsnentehe im Allgemeinen ſchleppend, bei ſtärkerem Angebot Preiſe 
unverändert. 

Weizen, feine Qualitäten gut gefragt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher wei 
16,70 bis 18, 5010,00 Mart, gelber 1000 170 bis 18,20 Jacht feine 
Sorte über Notiz bezahlt. 4 

Roggen, bei ſtärkerem Angebot etwas ruhiger, pr. 100 Kilogr. 11,50 bis 
28 Ben 5 Sorte 10 1 2 . 0 f 

erſte ohne Aenderun 5 2 i 
13301400 5. 5 0, vr. gr. 11, , „ weiße 
Hafer gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 10,00 —10,60— 11,60 bis 12,20 


Mais mehr angeboten, pr. 100 Kilogr. 9,80 —10,30—10,90 Mark. 


r 
A 


7 
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-  Grbfen mebr beachtet, pr. 100 ige, oer. 11,60 — 12,80 — 14,00 1 
14,80 Mark, Victoria⸗ 14, 16,30—1 Mak e 
Dede en ap. Stade, pr. 2 ven ie 12 Mart. 

inen berna U —7,80—8,10 
blaue 7,30—7,60—8,00 Man e eee 
Dicken mehr angeboten, pr. 100 Kilogr. 10,60 —11,20—11,80 Mark. 
Delſaaten ohne Aenderung. 
Schlaglein ſehr feſt. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und 90 5 
26 25 24 50 


Schlag⸗Leinſaat . 26 

5 75 Mesa 4.20 ..75 25 — 24 25 
Winterrübſen . . 25 75 25 — 24 50 
Sommerrübſen » 25 25 24 50 23 75 
Leindottenr 21 50 20 50 20 — 


Rapskuchen unverändert, pr. 59 Kilogr. 6,50—6,70 Mark. 

Leinkuchen au behauptet, pr. 50 Kilogr. 9,30—9,70 Mark. 
1 chwacher Umſatz, rother ruhig, vr. 50 Kilogr. 28—33—38 
bis 41 Mark, — weißer ohne Frage, pr. 50 Kllogr. 30—38—45— 5 Mart, 
hochfeiner über Notiz. 

Tbyomsthee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50—14—17— 19,50 Mark. 

Mehl gut preishaltend, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 26,50—28 00 


ee Roggen 1 19,50— 20,50 Mark, Hausbaden 18,50--19,50 Mart, 
ggen⸗Juttermebl 8,50—9,50 Mark, Weizenkleie 6,50— 7,50 Mark. 


Heu 2,30—3,00 Mart pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 18,00—21,00 Mark vr. Schock 8600 Kiloar. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſttäts. 
Sternwarte zu Breslau. 


2 Nachm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 N. 
Suftmäeme c . 10H Nen aaa 
Suftorud dei 0°. .... 328,47 22710 220,%08 
Dunforud - - . .. 885 3,48 au 24 378 
Dunftfättigung ».... 72 pCt. 95 pt. Fi 
8 Du S. 0. * 

iter ER 32 trübe. Reg. Sühr Gew. f 
Wärme der Oder | g.,8Uhr Gew x = 
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Breslau, 10 Mai. [Waſſerſtand. J O.:B.5 M. 10 Cm. U.AB. — N. 70 0m. 


Vorträge und Vereine, 


A. E. Breslau, 8. Mai. [Im Handwerkervereinn ſetzte am jüngſten 
Verſammlungsabend Herr Sanitätsrath Dr. Eger in nn ſehr . 
den 12 die Erörterung derjenigen Anforderungen fort, welche die 
öffentliche Geſundbeitspflege an die Arbeiter und Arbeiterinnen bei ihrer 
Berufsthätigkeit ſowohl als im Privatleben ſtellt. Zu dieſen Erforderniſſen 
gehört zunächſt eine gute, durch zweckmäßige Ventilation zu erreichende Luft 
der Ardeitslocale, deren Beheizung mittelſt Dampf am empfehlenswertheſten 
erſcheint, ferner ein friſches, nicht zu grelles Tageslicht, das durch ſauber ge⸗ 
baltene Scheiben und durch Glasdächer am beften vermittelt wird, während für 
die Abendbeleuchlung, namentlich großer Fabritſocale, das Gaslicht wün⸗ 
ſchenswerth iſt. Tabakrauchen und Primen foll in Fabrikräumen womöglich 
unterlaſſen und dem Bedürfniß der Reinlichkeit durch Einrichtung gemein 
ſchaftlicher Speiſeſtuben, durch Anlage guter Badeeinrichtungen und ſaube⸗ 
rer, mit zweckmäßiger Spülung verſehener Aborte Rechnung getragen 
werden. Das Ueberarbeiten, d. h. die Tag⸗ und Nachtarbeit, erklärt der 
Vortragende ſowohl für den Fabrikberrn, wie für den Arbeiter ſchädlich; 
für letzteren empfiehlt ſich die Accordarbeit. Zu weiteren Betrachtungen 
boten dem Redner die Geſetze über die Zulaſſigkeit der Kinder und Frauen 
zur Fabrikarbeit, bie Nd der Fabrikinſpectoren und die, vorzugs⸗ 

e wien einlichkeit baſtrenden An e Ar der öffentlichen 
en in Bezug auf die Häuslichkeit der Arbeiter Anlaß. 
dieſem Gebiet bleibt — wie R 


it, ſchloß Dr. i 
er ſchließlich die . 90 beben gk de de = ' 
* 11 70 Voltsbil⸗ 
orſtandsmitgli 
amen der Verſammlung. e 


D Breslau, 5. Mai. [Humboldt⸗Verein für Voklsbild i 
in der General⸗Verſammlung gewählten Ausſchuß⸗Mitglieder al De 
lich die Wahl angenommen. Der neue Ausſchuß hielt am Sonnabend feine 
erſte Sitzung, in welcher die Vorſtandswahl vollzogen wurde. Die ſeitheri⸗ 
gen Mitglieder des Vorſtandes wurden wiedergewählt bis auf Herrn Dr. 
Schieweck, welcher erklärt hatte, die Wahl nicht wieder annehmen zu lön⸗ 
nen. An feine Stelle wurde Herr Referendarius Dr. von Kirchenheim 
gewählt. Der Vorſtand beſteht nunmehr aus folgenden Mitgliedern: Privat⸗ 
docent Dr. Grützner, Vorſitzender; Stadtrath Hülle brand, Stellvertreter 
des Vorſitzenden; Dr. Schumann, Schriftführer; Dr. von Kirchen heim, 
Schriftführer; Kaufmann Wehlau, Kaſſirer; Standesbeamter Graf Dubern, 
Controleur; Buchbändler Briebatich, Bibliothekar. Die günftigen Erfolge, 
welche die in dem verfloſſenen Winter vom Vereine 5 waſtenden Sonntags⸗ 
Abend⸗Unterhaltungen gehabt, laſſen wünſchen, auch während der Sommer⸗ 
monate Fühlung mit den jungen Leuten, die ſich daran betbeiligten, zu 
bebalten. Der Vorſitzende ſtellt daher den Antrag, im Sommer einige 
Aus flüge reſp. Spaziergänge, mit den jungen Leuten zu unternehmen. Dbe 
wohl einer derartigen Veranſtaltun nn Bedenken entgegenſtehen, 
die in lebhaft geführter Discuſſion hervorgehoben wurden, ſo be chloß der 
Ausſchuß doch, wenigſtens einen Verſuch damit zu machen. Von dem Be⸗ 
nebmen der theilnehmenden jungen Leute wird es abhängen, ob derartige 
werden. unden in Zukunft eine bleibende Einrichtung des Vereins bilden 


d. Breslau, 6. Mai. [Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu 
Breslau.] In der Iehten Vereinsperſammlung wurde u. 1 beton. 
zum 6. deutſchen Gaſtwirthstage in München einen Delegirten zu me 
Die Wahl fiel auf den Vorſitzenden, Reſtaurateur Bed. — Auf die Frage: 
„Wie ift dem Unfuge des Herausſchneidens von Inſeraten aus Zeitungen 
und Journalen ſeitens verſchiedener Bäfte zu ſteuern, reſp. wie iſt dies zu 
verhindern? — wurde beſchloſſen, Placate zum Sele in den einzelnen 
Logcalen anfertigen zu laſſen und zwar des alts: „Die ausliegenden 
Zeitungen und Journale werden unter den Schub des Publikums geſtellt 
und wird das Ausſchneiden von Inſeraten, Referaten und Abbildungen im 
ntereſſe der Leſer höflichſt verbeten. Der Verein Abbelldee Gaſtwirthe zu 
reslau.“ — Für die Sommermonate wurde die Abhaltung von Wander⸗ 
derſammlungen beſchloſſen. Die nachſte Verſammlung wird bei Herrn 
Seifert in Scheitnig ftattfinden. 


Lobe- Theater, 2 Specialite. 2 


Sonnabend, den 10. Mai 3.2. M.: Verlobungs.u ochzeits-Änzei 
1 65 0 > eits- Anzeigen 
e Bürgermeifter von Bres (und andere Fanilien-Anzeigen), 


au.“ Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 22 
ee kai ) bon Hugo Krebs. Visiten- u. Adress- Karten. 


S 


(Elſa, Frl. Rainer, vom Stadt⸗ Abe (®: N 
9 — Laube] in Wien; Nicolaus 2 beit. (Siegeln. Stempel) 
Beier, Hr. Max Door vom Stadt: . Ehren- Burger-Briete. ug 


theater in Köln, als Gäſte.) Euren. Mitgl. Diplome ee 


In meinem Ringbauſe Nr. 31 iſt chnellste Ae er 


er — N 52 Johan 87. Raufmänn.nlanawirths. ormulare. 
S. Kaſſel in Oppeln. Artist. Inf, M. Spiegel, Sreslau. 


u Verkorkmaſchinen a 


empfiehlt in allen Gr [6270 
S. Hammer, Breslau, Korlenfabrik. 


Garten⸗Möbel von Holz, auch ein großer Eisſchrank 


find als Gelegenheitskauf billig abzu⸗ 
geben. Offerten unter G. M. Nr. 47 an die Exp. der Brel Ztg. 1740 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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